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f Berlin, 10. August: Der Reichsbevollmäch- 
Ea für den totalen Kriegseinsatz, Reichs- 


en, 
la Ester Dr. Goebbels, teilt mil: Nachdem in 
W vergangenen Woche bereits durch die Her- 
- tung der  Fraßenarbeitspflicht auf das 
»» AE Lebensjahr sowie durch ‚den Erlaß gegen 
1, Scheinarbeit erhebliche Arbeitskräfte frei- 
Fet worden sind, die nunmehr dufch die 
i f yi tsämteN in die kriegswichlige Rüstungs- 


AOK on übergeführl werden, sind die wel- 
E Maßnahmen -zur Totalisierung unseres 

Kseinsatzes in ‚Gang gekommen bzw. in 
treitung begriffen, Diese Maßnahmen sind 
Teil improvisatorischer, zum Weil aber 
2 grundsätzlicher und tiefer gqreifender Nä- 

Sie werden auf den verschiedensten. Ge- 
Mien des öffentlichen, Lebens zu wesentlichen 
Wschränkungen führen, an denen die gesamte 
/ Wölkerung teilnehmen muß, Zweck dieser 
dheit nahmen ist, Arbeitskräfte für die Rüstung 
spruch (A Krlegsproduktion und Soldaten für. die 
ungefähl mt freizumachen, i 

\ Am Rahmen dieser Maßnahmen sind fol- 
n soll Kitas Anordnungen bereits ergangen: 


WI Sämtliche fremdvölkischen Haus- und 
ttschäftsgehilfinnen werden der 
Slinesindustrie zugeführt. ‚Die zur Zeil noch 
u Beruf als Haus- und Wirlschaltsange- 
f fllle ausübenden . deutschen Arbeitskrälte 

len z, T. der Rüstung, z, T. solchen Haus- 

Ben zugewiesen, in denen. sie. dringend. 'be- 
sri iR ESR worden, also in erster Linie kinder- 
i. Shen Familien. 


brauch2 Eine ganze Reihe von Jahrgängen 
1SsAN! MGestellter) deren die. Front. beson- 
W dringend bedarf, werden aus dem gesdmten 
Sällichen Leben und nach Ubereinkunft mit 
Reichsminister für Rüstung und Kriegs- 
luknon, Albert Speer, zum großen Teil 
aus der Rüstungsindustrie herausgezogen, 
item die Ersatzkräfte dort eingearbeitet 
E 

=" Die Kreise der Bevölkerung, die bisher 
AR Gelegenheit hatten, an den gemeinsa- 
2) Kriegsanstrengungen. teilzunehmen, wer- 
durch größtmögliche Intensivierung 
Heimarbeit der Rüstungsproduktion 
el Mttbar gemacht. Für Heimarbeit kommen 
x h Linie solche Kräfte in Frabe, did 
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Erster 
arbeitspflichtig sind. 
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E Das Kuliurleben in. allen seinen 

allen wird wesentlich eingeschränkt. Die 

ezüglichen Einzelmaßnahmen sind einge- 
# U, a. wird schon In'den.nächsten Ta- 

I der 

MN und Theater geschlossen in die Rüslungs- 


trie überführt, 
MM ;Weitere> wesentliche _ kräftesparende 
knahmen auf dem Gebiet. der allgemeinen 
Sen Verwaltung, der Reichsbahn, 
Reichspost und des kulturellen Le- 
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| in sind Im Gange oder in Vorbereitung, Sie 
ie € hiren der Öffentlichkeit von Fall zu Fall vor 
vamm Srafttreten bekanntgegeben. 


sim ENJ Waseten Stil des öffentlichen 

olli Wens betrifft, so ist es nunmehr grund- 
ser vi ‚Izlich den Erfordernissen des totalen Krieges 
so spie ii Dassen, Nicht der äußere Aufwand einer 
ie abei staltung soll in Zukunft "als Maßstab 
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gesamte deutsche Nachwuchs für, 


l 


ihrer Bedeutung. gelten, sondern ihre Einfach- 
heit und Zweckmäßigkeit. Alle öffentlichen 
Veranstaltungen nicht 'krieqsmäßigen Charak- 
ters wie Empfänge, Amiseinführungen, Fest- 
und Theaterwochen, Muüsiktage, Ausstellungs- 
eröffnungen und Gedenkfeierlichkeiten, die 
nicht der unmittelbaren Förderung unserer ge- 
meinsamen Kriegsanstrengungen dienen, ha- 
ben zu unterbleiben, Der unumgängliche Rest 
solcher Veranstaltungen hat in einem Rahmen 
zu erfolgen, der jeden unzeitgemäßen Aul- 


Litzmannstadt, ‚Adolt-Hitler-Sttaße. 88. 


) o] : w = 
15 
‚I 
|, N 
} 


wand vermeidet und ganz auf den Zweck der 
Veranstaltung ausgerichtet ist, 

Wenn jetzt und in steigendem Maße in den 
kommenden Wochen und Monaten jeder 
Volksgenosse seline ganze Krait in den Dienst 
der Natjon stellt und dadurch sein persön- 
licher Lebensstil notwendigerweise immer 
kriegsmäßiger wird, so muß Auch aus dem 
ölfentlichen Leben nunmehr alles verschwin- 
den, was mit der Hürte unseres Schicksals- 
kampjes nicht mehr in Einklang steht. 


Der Führer überreicht Sepp Dietrich die Brillanten 


Aus-dem Führerhauptquartier, 10, August. 
Der Führer verlieh‘ am 6, Alıqust 1944 das 
Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten an 
#4-Oberst-Gruppenführer und Generaloberst der 
Waffen-#f, Sepp. Dietrich,” Kommandlerender 
General des #f-Panzer-Korps „Leibstandarte 44 
Adolf "Hitler", als 16,’ Soldäten der deutsthen 
Wehrmacht. Der Führer hät 44-OberstGrlüp- 
penführer Dietrich die Auszeichnung am 
gleichen Tage persönlich überreicht. 

44-Oberst-Grüppenführer und Generaloberst 
der Walfen-44, Sepp Dietrich,' hat mit dem 
#4-Panzer-Körps: „Leibstandhrte in zweimona- 
tigen Kämpfen im Raum Caen entscheidend 
die’immer wieder mit stärksten Kräften vor- 
getragenen Angriffe der ‘englisch-kanadischen 
Truppen ‚abgestoppt und den beabsichtigten 
Durchbruch vereitelt. Unter schwersten 
Kampfbedingungen gelang es ihm in höchstem 
persönlichen Einsatz, stets an den Gefahren- 
punkten der Front in vörderster Linie, letzte 
Reserven, zusammenzuziehen nd. schwung- 
volle, entscheidende Gegenstöße anzusetzen. 

Mit #4-Obersi-Gruppenführer Sepp Dietrich 
erhält ein altbewährter Soldat und Truppen- 


führer der Waffen-4# die höchsle‘ deutsche 
Tapferkeitsauszeichnung. Ein wvörbildliches 
nationalsozialistisches Kämpferleben erfährt 


seine höchste Krönung, Für die Männer des 
Korps „Leibstandarte“, die in Polen und Frank- 
reich, in Griechenland, in -den unendlichen 
Weiten: ‚des Ostens gegen die Feinde des 
Reiches gestritten..haben und die. jetzt wieder 
aul- französischem Boden ‚in  schwerstem 
Kampie stehen, fst die Auszeichnung ihres 
Kommandeurs zugleich die schönste Anarken- 
nüng ihres’ unentwegien rücksichtslosen . Ein- 
Salzes, 
* 


5 Sepp Dietrich wurde am 20. Mal 1092 in Ha- 
wangen im Allgäu geboren, Im Jahre 1911 als Frei- 


williger in das 1, Ulanen-Regiment eingetreten, 
rückte: er bei’-Ausbruch des: Ersten Weltkrieges 
mit dieser Truppe Ins Feld und erwarb. sich hohe 
Auszeichnungen, Näch dem Kriege gehörte er der 
bayerischen Landospolizei München 'und dem Frei- 
korps. Oberland’ an. Als Angehöriger des Sturm- 
hatalllons Oberland nahm er amit, November 1923 
am Marsch zur Feldherrnhalle teil; Im Jahre 1928 
Kehörte ‚Sepp Dietrich zu den esten Mitgliedern 
der Schutzstaffel und wurde, im wlelchen -Jahre 
Führer der 44-Standarle 1 „München! 1924 er- 
1ölgte seine Ernennung zum Führer dës 44-Bri- 
Bade „Bayern” (und 1990 zum 44-Oberführer’ Süd. 
1032 wurde er zum. Führer der 44-Gruppe Nord, 
1033 zum Führer der 44-Gruppe Ost ernannt. Seit 
den Jahren vor der Machtübernahme Jehörte Sepp 
Dietrich zur persönlichen Begleitung des Führers. 
Im März 1093 bildete Sepp Dietrich aus bewährten 
44-Münnern die „Leibstandarte ‚44 Adólf Hitler" 
und schuf damit die Kernformation desBührers: 
Am 16. Mirz 1943 wurde Sepp Dietrich. naeh Wie- 
dereinnahme von ‚Churkow als 26. Soldat dàr 
deutschen Wehrmacht mit dem Eichenlaub mit 
Schwertern ausgezeichnet, Am 1, August 1044 er- 
folgte; seine Beförderung zum 44-Obent-Grüppen- 
führer und Generaloberst der Waften-4£, 


Ehrung der deutschen Fischwirtschaft 


Berlin,. 10, August. Reichsminister Herbert 
Backe ‘überreichte am Donnerstag zwei beson: 
ders bewährten Männern dèr- deutschen aFi- 
scherei das ihnen vom Führer verllehene .Rit- 
torkreuz zum Kriegsverdienstikreuz. Der Fisch- 
dampferkapitän Ernst Wilhelm Heinrich 
Schütte aus Wesermünde verhielt das Rit- 
terkreiz zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwer- 
tern, der Fischermeister Harmann Dohrn aus 
Adolf-Hitler-Kog das Rittètkreuz zum Krlegs- 
verdienstkreuz ohne. Schwörter, Reichsmini- 
ster Backe wies in seiner Ansprache auf die 
tielgreifende Bedeutung der Fischwirtschaft 
lür die Ernährung Europas hin und würdigte 
dann besonders den harten Einsatz der in der 
Fischerei ‚tätigen. Männer. 


Die Amerika-Finnen stimmen gegen Roosevelt 


Kl, Stockholm, 11. August (LZ-Drahtbericht). 
Die Amerika-Finnen haben eine Propaganda- 
Kampagne gegen Roosevelt gestartet, der 
öffentlich beschuldigt wird, die. feierlich‘ be- 
schworene Allantikcharta verraten zu haben. 
Der Beginn der Kampagne gegen Roosevelt 
wurde vom ‘Vorsitzenden 'des Komitees der 
Amerika-Finnen, T. A, Kantonen, in einer 
Kundgebung im Waldorf-Astoria-Hotel in New 
York bekanntgegeben. Kantonen teilte mit, 
daß dem Komitee hunderttausend wahlberech- 
tigte Amerika-Finnen angeschlossen seien, Sie 
würden für Dewey stimmen. Die Sprecher des 
Abends 'klagten Roosevelt ferner än, duß er 


Verbrecherische. Attentäter vom Volk gerichtet 


Or den Schranken des Volksgerichtshofes fand am Dienstag nach zweitiigigen Verhandlungen das: verbrecherische Attentat des 20. Jul 
u gerechte Sühne. Der Angeklagte Stieif bei der Vernehmung; in heller Jacke der Ange klagte Hoepner, Rechts der Angeklagte v, Hase” 


Finnland dem Bolschewismus preisgegeben 
habe. Die Kampagne der Finnen wird zweifel- 
los bei den übrigen Volksgruppen einen star- 
ken Widerhaäll finden. Die Amerika-Lettan 
haben Roosevelt vor kurzem ein Memorandum 
zugehen lassen, in dem sie. sich gleichfalls auf 
die  Allantik-Deklarälion berufen und! den 
Schutz der Völker in den 'baltisthen Staaten 
vor: dem Bolschewismus fordern. Ungewiß ist 
auch. die Haltung der 'zahlreichsten, Volks- 
gruppe, der ‚polnischen, die über zwei bis drei 
Milllonen Stimmen verfügt, Eine geschlossene 
Frònt denr Volksgruppen. gegen Roosevelt 


würde nicht ohne Folgen Tür die Wahlen sein, 


(Presse-Holfmann) 
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r! Mitteilung des Reichsbevollmächtigten 7 Neue Anordnungen sind bereits ergangen 


Es geht ums Ganze! 


Von Georg Keil 


In diesen Tagen. qaben die 
Stellen das Geheimnis der 
garilfswallen. unserer 


zuständimen 
neuartigen An- 
Kriegsmarine . bekannt. 
Ein Mann steuert den Torpedo dicht an das 
feindliche Schiff heran: und schießt ihn dann 
ab, Dieser Soldat weiß nicht, ob er von sei- 
nem’ Einsatz zurückkehren wird, er weiß aber 
das eine, daß er seinem Vaterlände nützt und 
es dem Siege näher bringt, Solche Beispiele 
todesmutigen Einsatzes könnte man eine Über 
fülle aufzählen, Sie zeigen dem Feinde, daß 
die. Haltung des deutschen Soldaten auth im 
fünften Kriegsjähre ungebröchen ist, Dieser 
Soldat aber ist ein Sohn seines Volkes, er hat 
die Kraft der Seele und alles was er ist, aus 
dem Erbe dieses Volkes. 

Wenn deshalb «jetzt der Reichsbevollmäch- 
tigte für den Kriegseinsatz, Reichsminister Dr. 


Goebbels; voni gesamten deutschen Volke 
verlangt, daß’ es sich viel stärker als bisher 
auf die Notwendigkeiten des totalen Krieges 


einstellt, so dari er gewiß sein, daß jeder 
deutsche Volksgenosse, der diese Bezeichnung 
überhaupt verdient, bereit ist, dem "Beispiel 
seiner Soldaten folgend, alles zu tun, was man 
von Ihm verlangt, Das Volk wird niemals der 
Ansicht sein, daß'man zuviel von ihm fardert, 
als höchstens die Befürchtung haben, daß man 
weniger verlangen könnte, als: esi zu leisten 
imstande Ist, Denn es‘ weiß, daß es jetzt ums 
Gänze geht und daß jeder Funken Kralt dazu 
führen kann, den Krieg schneller und zuver- 
lässiger ‚seinem. siegreichen Ende zuzuführen. 
Daß diese Ansicht nicht aus der Luft ‘gegriffen 
ist, beweisen, Zuschriften an maßgebende.Stel- 
len, worin Volksgenossen sich darüber bekla- 
gen, daß sie trotz ihres guten Willens und der 
vorhandenen Arbeitskraft nicht in äusreichen- 
dem Maße an den gemeinsamen Kriegsanstren- 
gungen teilnehmen können, weil sie besonde- 
ter, Umstände wegen an das Haus gebunden 
sind. Ihnen die erwünschten Möglichkeiten zu 
eröffnen, soll die Heimarbeit bedeutend 
verstärkt werden. Welche Auswirkungen diese 
Maßnahme hat, geht aus dem Beispiel eines 
Rüstungswerks in einem deutschen Gau her- 
vor, ‚das hindert Rüstüngsarbeiter freistellen 
konnte, weil die Fertigung der heireffenden 
Abteilung in Heimarbeit übernommen wurde, 


Nachdem, die ersten Sofortmaßnahmen ge- 
troffen wurden, treten jetzt die Maßnahmen in 
Erscheinung, die sorgfältigster Vorarbeit be- 
durften und die in ihren Auswirkungen auch 
entsprechend stärkere‘ Wirkungen haben Wer- 
den, Zug um Zug werden nunmehr Hundorl- 
tausende von Arbeitskräften für den Einsatz 
in der Rüstung und für die Front frei. Mit 
echt  nälionalsozialistischer Tatkralt werden 
damit arbeilsmäßige Verlagerungen von aller- 
qropier Tragweite in die Wege geleitet. mit 
dem Ziele der Einstellung nichtkriegswichtiger 
Tätigkeiten zugunsten von Leistungen vya 
kriegsentscheidender Bedeutung,. Diese Um- 
schichtung des Arbeitspotentials wird sich im 
aller Kürze bemerkbar machən und für den 
weiteren Verlauf des Krieges von einschrei- 
dender Bedeutung sein. £s ist s3lbstverständ- 
lich, daß sich die neuen Maßnahmen ' im 
öffentlichen Leben bemerkbar machen und. von 
den einzelnen Volksgen «san persönliche 
Opler verlangen. Auch der Lebensstil .der-Hei- 
mat wird mehr und mehr unter dem Zeichen 
der Krieges stehen. Keina dieser Opfer aber 
wird im entferntesien an das heranreichan) 
das unsere Soldaten täglich als selbatverständ- 
lich bringen. : Wir wissen, daß das gesamte 
Volk die Energie begrüßt, mit der man durch- 
greifen wird, um die Lasten des Krieges qe- 
recht auf ‚alle Schultern zu verteilen, denn 
es sieht darin das sicherste Unterpfänd für die 
Tatsache, daß nunmehr die gesamte Energie 
eines großen. Volkes - an die Erringung des 
Endsieges gesetzt: wird. Es kommt nicht darauf, 
an, daß wir mit möglichst großen Reserven in 
den -kommenden Frieden gehen, sondern dar- 
auf, daß wir zunächst erst einmal, den Sieg 
erringen. 


Im einzelnen wird manther Haushalt seine 
Hausangestellte verlieren. Es giht sicher Fälle 
darunter, in denen das eine gewisse Härte be- 
deutet, Wenn ‚aber jetzt schon viele kinder- 
reiche Familien au! die Haushilfe von sich aus , 
verzichtet haben, 60 Ist es nur gerecht, daß 
die noch vorhandenen- Arbeitskräfte solchen 
Haushalten zur Verfügung gestellt werden, Ale 
diese Hilfe auch wirklich «unabwelisbar drin- 
gend benötigen. In den anderen müssen Aus- 
wege gelunden werden, um die scheidende 
Hilfe anderweitig durch eigene Leistungen 
oder durch Anpassungen in der Haushaltfüh- 
rung zu ersetzen, Wenn durch Aufhebung von 
ıik-Stellungen der Front weitere Kräfte zuge: 
führt werden, . so liegt dàè nicht zuletzt im 


Hand in Hand 


f 


Zeichnung: Sole 

Die Zusammenarbeit der Demokratien mit 

rre Bolschewismus vollzieht sich Hand in 
andi 


Rahmen der eigenen Wünsche der Betroffenen, 
die bislang, der Pflicht gehorchend, ihren 
Dienst in der Heimat versehen haben. Wenn 
ein Ausgleich dahin geschaffen wird, daß. noch 
mehrials bisher jeder walfenfähige Mann seine 
Aufgabe an der Front erfüllt, so dient das der 
Stärkung der nationalen Solidarität innerhalb 
des deutschen Volkes. Auch in kultureller Be- 
ziehung werden wir entsprechende Einschrän- 
kungen in Kauf nehmen. Noch ist nicht näher 
bekannt, in welcher Form sie sich auswirken, 
doch wird das Gebiet dos Films am stärksten 
betroffen. Die Herstellung von Zeichenfilmen 
wird beispielsweise völlig, die von Kulturfil- 
men zum größten Teil eingestellt. Dafür wird 
der gesamte deutsche Filmnachwuchs für die 
Arbeitsaufnahme in der Rüstungsindustrie, zur 
Verfügung gestellt. 

Unsere Gegner werden bald zu spüren be- 
kommen, was es heißt, wenn das deutsche 
Volk sich in nie gesehener Einmütigkeit für 
die letztarund entscheidende Phase des großen 
Kampfes zur Verfügung stellt. In die Rüstungs- 
werke werden neue riesige Scharen von AT- 
beitskräften einrücken. Es werden. Menschen 
aller Bevölkerungskreise Schulter ân Schulter 
im Arbeilsprozeß stehen und die höchste Ehre 
einer Arbeit spüren, die wirklich vom ganzen 
Volke für das ganze Volk geleistet wird. Es 
wird sich eine neue Gemeinschaft prägen, wie 
sie in dieser weitgehenden Form in normalen 
Zeiten niemals verwirklicht werden konnte. 
Die Front aber wird nicht nur ausreichende 
Mengen an besten und neuartigen Waffen er- 
halten; sondern auch Zuzug an weileren Kämp- 
forn. Beides zusammen wird dazu beitragen, 
die Überlegenheit des Gegners an Menschen 
und Material auszugleichen. Die. Folge wird 
sein, daß sich endlich die Waage’des Kriegs- 
nlücks wieder. auf die‘ deutsche Seite senkt. 
Niemand wird der Meinung sein, daß es eine 
Anstrengung und ein Opfer gäbe, däs zu groß 
wäre, um dieses erstrebte Ziel zu erringen. 
Nach dem errungenen Siege wird es an der 
Zeit sein, all das wieder aufzwrichten und auf- 
zubauen, auf das wir heute freimütig verzich- 
ten. Nur wer jetzt alle seine Kräfte eingesetzt 
hat, wird das moralische Recht besitzen, an 
dieser neuen und schöneren Zeit teilzunehmen, 
deren Grundlagen. wir heute zu legen im Be- 
griffe sind, 


Das Attentat auf den Hochkommissar 


Stockholm, 10. August. Nach dem versuch- 
ten Attentat auf den früheren palästinensischen 
Hochkommissar, Sir- Harold MacHichel, gab 
das britische Kolonlalamt am Mittwochabend 
bekannt, daß am Ort des Verbrechens eine 
große Menge von Händgranäten, zwei kleine 
MG,s, ein Sack mit Bomben, die elektrisch 
zur. Explosion gebracht werden können, sowie 
verschiedene Explosionsstolle gefunden wur- 
den. In der Erklärung heißt es fernar, daß das 
vorliegende Informationsmaterial darauf hin- 
deutet‘ daß die Tat von Mitgliedern einer 
weilverbreiteten Organisation begangen wurde. 
Es wurde beobachtet, daß nach dem Zwischen- 
fall sieben Männer in Richtung der jüdischen 
Siedlung Giveat Shaul fortliefen. 


Holle Rohn ‚Pi; Romen ener Frau 


Aber als sie wieder daheim waren, leqte 
eich die Ungewißhelt mit doppelt lastender 
Schwere auf al) ihre Gedanken. Sie wehrte 
sich verzweifelt gegen eine Erkenntnis, die 
seie zu lähmen begann: wäs sie in Berlin er- 
fahren hatte, das hätte ihr Bangen und ihre 
fuchtsame Ahnung ja nur "bestätigt. Berts 
Schweigen mußte einen anderen Grund haben 
als den, von dem sie und ihre Matter mit 
einem Eifer sprachen, der ihre Sorge- täuschen 


ollte. 
g Es war quälend, grauenvoll, dieses untä- 


tige, wehrlose Wartenmüssen,.. 

á t + 

Wie wohl es tat, dies lautlose Tanzen der 
Flocken: über dem dunklen Hohlweg der 
Gasse, Holle hätte immer nur, schauen mögen, 

Sie spielteh miteinander, die kleinen wei- 
Den Eifenkinder,. schwebten schwerelos über 
‚der Tiefe, .jagten hierhin, dorthin, Datterten 
gegen das frostblanke Glas der Fensterscheibe 
und starben in einer kleinen, schmelzenden 
Träne, die niederfloß und im Ruhen erearrte. 

Sfe wařen so gut, die kleinen Flocken;.sie 
führten die Gedanken auf Wegen, die nicht 
ahälten und schmerzten, Bis das Dunkel kam 
und die Augen nichts mehr fanden, das sie 
hmauslockte.e Dann kehrten die Gedanken 
wieder heim und standen. vör der Laäuschen- 
den mit immer- der gleichen Frage: „Was ist 
mit Bert?” 

Er hatte nicht ‘geschrieben, Auch! Berlin 
hätte lange geschwiegen. Bis Se 


Ein Funkspruch: Moskau 


Berlin, 10. August, Am 9. August wurde 
folgender ‘offener Funkspruch der polnischen 
Aufstandsverbände hinter ‘den sowjetischen 
Linien äus Kowel an den polnischen Sender 
In Bari aufgefangen: „Wir sind von den Russen 
entwaffnet, Das ist das Ende der polnischen 
Armee. Es lebe Polen!" Kowel hat den pol- 
nischen Sender in Bari gebeten, den Funk- 
spruch an alle erreichbaren polnischen Sender 
weiterzuleiten. \ 

Dieser Funkspruch wirft ein grelles Schläg- 
licht auf die wahren Ziele, die Moskau in der 
polnischen Frage verfolgt. Während das Haupt 
der polnischen Exilregierung, Mikolajczyk, auf 
aaaten der Engländer und Nordamerikaner 
sich zum Kanossagang nach Moskau ` auf- 
machte und dort mit den Bolschewisten über 
ein Kompromiß verhandelt, das mit dem 
Bolschewismus niemals möglich ist, stellt Sta- 


lin die Exilpolen wieder einmal vor vollendete / 


Tatsachen. Kurzerhand läßt, er die polnischen 
Verbände hinter den $s6öwjetischen Linien ent- 
waälfnen und verhaften, Wie ‘bekannt. wird, 
sind die polnischen Offiziere bereits von den 
Mannschaften getrennt und nach Kiew abbe- 
fördert worden, wo sie das gleiche Schicksal 
erwartet wie ihre Kameraden von Katyn, Aus 


Garnison von St. Malo leistet äußersten Widerstand . 


Sch. Lissabon, 11. August. (LZ.-Drahlbericht,) 
In den amerikanischen und englischen Berich- 
ten vom Donnerstäagmorgen wird die Stärke 
des deutschen Widerstandes sowohl an den 
Fronten in Westfrankreich wie auch rings 
um die hinter der Front befindlichen deutschen 
Stützpunkte an der Atlantikküste auf das 
stärkste hervorgehoben. ‚Die Hoffnungen, Hä® 
fen wie Brest oder Lorient in raschem „Blitz- 


kriegtempo“ zu Fall zu bringen, sind vergeb- . 


lich. Man macht sich auf eine lanqwierige 
und blutige Belagerung dieser wenn auch nur 
schwach besetzten Stützpunkte gefaßt, die wie- 
derum vielen Amerikanischen Soldaten las 
Leben kosten wird, Der Widerstand im kleinen 
St. Malo, in das amerikanische Streitkräfte 
eingedrungen sind, ist besonders dramatisch. 


will Polens Vernichtung 


den Mannschaften werden zur Zeit alle nicht- 
bolschewistischen Elemente ausgesondert, Da- 
mit brechen. alle Hoffnungen, der -polnischen 
Aufständischen auf Hilfe, sei es von den So- 
wjets, sei es von den Anglo-Amerikanern, jäh 
zusammen. Ihre Lage Ist hoffnungslos, Stalin 
ist dabei, ihre Kameraden zu liquidieren, und 
sie setzen ihr Leben So aufs, Spiel, Aus 
der Handlungsweise Stalins geht hervor, daß 
sein Ziel die Vernichtung des pol- 
nischen Volkes, und die Bolschewisie- 
rung Polens ist: \ 


Mikolajczyk wieder in London 


Stockholm, 10. August: Nach anderthalb- 
stündiger Besprechung mit Stalin ist Mikolaj- 
czyk, wie Reuter aus Moskau meldet, auf 
schnellstem Wege nach London zurückgeflo- 
gen, Er betonte, daß ein endgültiges Abkom- 
men bisher nicht erzielt, daß aber eine Fort- 
setzung seiner Verhandlungen. mit_ den Ver- 
tretern der polnischen Sowjets vorgesehen sei, 
Seine Begleiter und Auch der polnische Bot- . 
schäfter in Washington verweigerten bezeich- 
nenderweise die Auskunft über den Stand der 
Besprechungen. \ 


Die englischen Kriegskorrespondenten be- 
richten übereinstimmend, der Kommandant und 
seine Garnison hätten beschlossen, wenn nö- 
tig, von Haus zu Haus und bis zum letzten 
Mann zu kämpfen, um den Fall des kleinen 
Hafens so lange wie möglich hinauszuziehen 
und die feindlichen Kräfte in möglichster 
Stärke zu binden. Donnerstag früh werden fer- 
ner vor allem die schweren Kämpfe vor Fa- 
laise hervörgehoben, wo starke deutsche Pan- 
zerstreilkräfte eingesetzt sind, Die Amerikaner 
sind weiter ostwärts der Stadt Mayenne auf 
wachsenden deutschen Widerstand / gestoßen. 
Außerdem wird besonders heftig’ im Abschnilt 
von Mortain- gekämpft, das in den letzten 
sechzig Stunden viermal den Besitzer wech- 
selte, 


Westlich des Narew Sowjetangriffe gescheitert 


Führerhaupfquartier, 10, August 


Das Oberkommändo der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Südlich Caen setzte der Feind seine 
starken Angriffe fort und erweiterte seinen 
Einbruchsraum nach Süden und Südosten. 
Unsere Gegenangrifie fingen jedoch die feind- 
lichen Kampfigruppen auf und brachten sie 
zum hen, 


Vom 7. bis 9. August verlor der Gegner 
südlich Caen und westlich der Orne 
278 Panzer, . 


Auch an der übrigen Front setzte der Feind 
seine starken Angriffe an den bisherigen 
Schwerpunkten fort, Es gelang ihm jedoch nur 
südlich L’e Plessis und südlich Vire, Boden 
zu gewinnen, Die schweren Kämpfe dauern an. 

In der Bretagne wurden von Panzern 
unterstützte Angriffe der Nordamerikaner in 
den Kampiräumen von St. Nazaire, Lo- 
rient und Brest unter Abschuß zahlreicher 
"Panzer abgewiesen. Die tapferen Verteidiger 
von St, Malo stehen in schwerem Kampf mit 
dem von allen Seiten angreifenden Feind. 

Im französischen Raum wurden 128 Terro- 
risten im Kampi nledergemacht. 

Im Seegeblet westlich Brest wurde ein 


feindlicher Großzerstörer durch Bombentrelier 
schwer beschädigt. A 


Durch besondere Kampfmittel der Kriegs- 


marine verlor der Feind in der Seine-Bucht 
wiederum sechs vollbeladene 
schlife mit 25500 BRJ sowie ein@n Zerstörer 
und ein Sicherungslahrzeug. 


Südlich der Insel Jersey versenklen Si- 
deutschen - Gelelts 
zwei amerikanische Schnellboote, davon eines 


cherungsfahrzeuge eines 


nach Rammstoß im Nahkampf. ` 
Schweres Störungsfeuer 


wieder auf. Sie brachen verlustreich 


sammen, ' 


Im Osten sind bei Sanok und Mielec 
hditige Kämpfe mit eingebrochenen feindlichen 


Holles"Hand, Sie hatte ihn gelesen und lange 
nichts begriffen. _ f 
War dies da& Ende? Die Karawane, so 


meldete Berlin, hatte nach langem, mühseli- 


gem Marsch ihr nächstes Ziel erreicht. Ohne 


Bert und ohne Heinz Balk. Es hatte Schwies 


rigkelten gegeben. Mit unruhigen Grenzstäm- 
men, so lautet die Lesart. Da wären Bert und 
Balk zur Erkundung 


beiden bestimmt nicht 
müsse Geduld haben... ö 


Holle war müde. 


beginnen. 


Holle lauschte in sich hinein. Der Blick 
ihrer in starrem, fragendem Staunen weit ge- 
öffneten Augen war außerhalb des Raumes, 
den er durchmaß, Ihre Lippen bewegten sich 
leise. Sie wußte nichts von den Worten, die 
der Mund färmte, lautlos fast wie ein Hauch; 

„Das Kind — sein, Kind — wenn er nicht 
dann wird es da sein — als 


wiederkehrt,.— 
si 


eın Stück von ihm — als er selbst“ 


Die Flüsternde nickte langsam, träumend, + 
Der 
Blick der Augen kehrte zurück, glitt an der 
effenen Gestalt zaghaft tastend hinab: „Du 


in unsagbar. tiefem Ernst vor eich hin. 


Nachschub- 


. zeuge verlor, 


liegt auf London. 


In Italien nahm der Feind seine Angriffe 
an der adriatischen Küste mit starken Kräften 
Zu- 


gekommen war. Da lag endlich ein Brief jn wirst bei mir sein, Bert — immer — in dei- 


zurückgeblieben und 
olfenbar von ter Karawane abgedrängt wor- 
den, Werner Lundt hatte gemeldet, daß mit 
diesem Fall vonvornherein gerechnet worden 
war, daß man auf die beiden Nachzügler war- 
ten würde. Es könne Wochen, Monate dauern, 
aber Heinz Balk sei ein vorzüglicher Kenner 
von Land und Leuten; darum sel die Lage der 
aussichtslos, Man 


> Eine dumpfe Leere war 
» „um sie. Und in ihr regte sich) das junge Le- 
‚ben, das ‚bereit war, seinen eigenen Weg zu 


Kräften im. Gange. Nordwestlich Baranow 
wurden wiederholte feindliche Angtiile zer- 
schlagen "nd die Sowjets im. Gegenangriff zu- 
rückgeworlen, Bei den ‚schweren Kimpien 
wurden hier in der Zeit vom 6. bis 9. August 
108 feindliche Panzer abgeschossen. Südöst- 
lich Warka gewinnt der Gegsnangriff unse- 
rer Panzerverbände gegen zähen feindlichen 
Widerstand weiler Boden. 


Westlich des oberen Narew wurden 


wiederholte Angriffe der Bolschewisten abge- ` 


wiesen oder aufgefangen. Bei Wilkowisch- 

ken. sind Gegenangrifie unserer Truppen im 

Gange. Nördlich der Memel scheiterten im 

Raum von Raseinen erneute Durchbruchs- 
versuche der Sowjets unter hohen blutigen 

Verlusten, 52 feindliche Panzer wurden abge-- 
schossen, 


In Lettland blieben zahlreiche Vorstöße 
des Feindes zwischen Mitau und dem Ples- 
kauer Sen erfolglos, 


Schlachtiliegerverbände griffen vor allem. 
im großen. Weichselbogen und im 
Raum westlich Kauen sowjetische- Bereit- 
stellungen und Panzeransammlungen mit guter 
Wirkung an. Iw der Nacht waren feindliche 
Truppenansammlungen nordwestlich Bara- 
no’w und südöstlich Warka das Angriffsziel 
unserer Kampf- und Nachtschlachtilieger, 

Der Feind verlor gestern 41 Flugzeuge, 

Feindliche Bomber warfen bei Tage Bom- 
ben im Raum von Budapest, In der Nacht griif 
ein schwächerer feindlicher Bomberverband 
das Gebiet von Ploesti an, wobei er 14 Flug- 
In West- und Südwestdeulsch- 
land wurden vor allem Saarbrücken, Karls- 
ruhe, Pirmasens und Luxemburg angegriifen 
und durch Luitverteldigungskräfte 33 feind-, 
liche Flugzeuge, darunter 91 viermotorige Bom- 
ber, vernichtet, \ 


c 


Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Willv Wesche, 
Kommandeur eines hessisch-Ihüringischen Grenadier- 
Regiments, nach seinem Heldenlod als 541. Soldaten 
der deutschen Wehrmacht, 


nem Kind..." 
* 


Das ist wohl am-schwersten zu tragen für 


‚eine Mütter, wenn sie den Schmerz und die 


stumme Qual Ihres Kindes sieht und doch mit 
kilflosen Händen stehen muß, weil nirgends 
Hilfe ist, weil der Kampf ausgekämpft sein 
muß, ehe die Ruhe kommt, das schweigende 
Verzichten, das nicht Friede ist, sandern 
stumme Klage, ir 

Frau Rödersen mußte zusähen wie Holle 
litt, wie sie um des Kindes willen die Ver- 
zwelflung.niederkämpfte, "Ruhelus hatten beide 
geschafft; schweigend hatten sie genäht und 
gestickt, Nun war das Haus bereitet, um den > 
kleinen Erdengänger zu empfangen, 

Und Weihnachten stand vor der Tür. Mor- 
geh schon. 

Nein, einen Tannenbaum mochte Holle; 
nicht sehen. In diesem Jahre nicht, Vielleicht 
~ im nächsten, — 

Wieder hatle lastendes Schweigen. hinter 
den Worten gestanden, bis Frau Rödersen 
aufs Neue gebeten hatter Ein Licht doch we- 
n'gstens, Oder zwei. Uad ein kleines Zweig- 
Tein auf- dem Tisch. Es konnte ja sein,.daß 
der Schein der Kerzen just in der Stillen Nacht 
dem Kinde Holies leuchtete, j 

Und Holle hatte aufkeschaut und der Mut- 
ter ins Gesicht geblickt. Da arschrak sie, Wie 
alt und voller Gram war dieses Antlitz ge- 
worden! Hastig und bang, nickle Holle dem 
Wunsch der Mutter Gewährung, 

Die machte sich eilig auf, beim Händler, 
der weiter unten in: der Gasse mit seinen 


Der Erfolg gegen die Invasionsflo ie k i 


Berlin, 10. August, Die im Wehrmälf ms 
bericht vom. 10. August gemeldeten Enom 
von Kämpfmitteln der Krieqsmärine wumi 
im ‚Seegebiet vor der Orne-Mündung er! 

Šie bedeuten einen neuen empfindlich 


"Schlau für die feindliche Invasionsflotie, 


schweren Abwehrfauers vernichteten die $ u 
kampfmittel, während Leuchtraketen metód 
Stunden hindurch den Kampfplatz erhelllß 
vier Frachtschiffe,von je 5000 BRT und 
von 2500 BRT. Alle fünf Schiffe waren 
beladen auf der Fahrt zur Invasionsküste: 
Panzerwagenlandungsschilf von 3000 BRT «m 
etwa 20 Panzer an Bord hatte, -wurde eb 
falls torpediert und versenkt, Ferner w \ 
aus den Sicherungen der feindlichen Invaslöß 
flotte ein Zerstörer und ein anderes Gel 
fahrzeug heränsgeschongen und versenkt.” 
' Rom hungert 

Stockholm, 10. Auqust. Eine bekannte 
rikanische Journalistin, , Mitarbeiterin 4 
„New York Times“; Anne Mac Cornick ZI 
in Rom angekommen und schildert in Ih 
ersten Bericht ihre Eindrücke, 
weise im „Svenska Dagbladet“ wiedergege!T’ 
werden, Rom habe vom Krlege nichts qemen 
bis die Alliierten gekommen sind. Die SW 
werde jetzt von den Nordamerikanern M 
herrscht, mit Recht oder Unrecht werde ® 
Versorgung Roms’ als eine nordamerikania@f tar 
Angelegenheit betrachtöt, Die Stadt hunga 0 
außer ein paar Früchten gebe es auf & 
Markt nichts zu kaufen. ‚Die Frauen sprá 
flüsternd und schwiegen, sobald ein Norda 
tikaner vorbe'ginge, u 

'USA.-Bomben auf Kanadier 

Stockholm, 10. August. Das kanadif 
Hauptquartier teilt nach einer United-PiR 
Meldung ‚mit, daß USA.-Bombenflügzeuge mpra 
8. Fliegerkorps am Dienstag infolge € 
Fehlorientierung Bombeh auf einen kanf 
schen Frfontabschnitt in der Normandie ge"? 
fen haben. Einige kanadische Soldäten $H 
getötet und mehrere verwundet worden, $ 
unter ein höher Stabsoffizier. — Die Meld 
gen über anglo- amerikanische Bombaim 
rungen der eigenen Stellungen haben sic 
letzter Zeit: gehäuft. Sie sind ein bemerkt r 
Werter Beitrag zum Kapitel Treffsicherheil” 
Luftgängster, „ee rd 


Volksschädling ausgemerzt 


Berlin, 10, August, Johann Hauptmann % 
Oberort bei Marburg hat! seit  Kriegsbe# 
laufend ausländische Sender abgehört, Er "| 
breitete die feindlichen Hetznachrichten W 
seinen Arbeitskameraden, um sie, dadurch 
volksverräterischer Weise zu beeinflussen, Ki 
über hinaus äußerte er sich auch sonst ha% 
in staatsfeindlichem Sinne, Der Volksgerlöf 
hof verurteilte den Angeklagten, der = 
selbst aus der Volksgemeinschaft ausges@! 
sen hat, zum Tode, Das Urteil ist bereits "ip 
strößkt, Í 


? 5 T 4 
Der Tag in Kürze | 
Ein Dlabkommen zwischen den Vereinigten Tapan 
ten und England wurde jetzt — wie Reuler” 
det — in Washington unterzeichnet. Das Abkof 
sieht die Errichtung einer „internatlönalen «a 
kommission” vor. ? 


Britische und nordamerikanlsche Flieger M 
das Fürstentum von Monako am 8. August mit'a 
ben und Bordwallen angeariifen. Bomben Heldt 
unmittelbarer Nähe des Kinderlerienlagers: une 
Krankenhauses, dessen Oberalionssaal zei 
wurde, / 
Scolland Yard ist seit kurzem mit der Auli 
kung eines neuen autsehenerregenden Krieg# Í 
ber:Skandals beschältigt, der sich über qanz 3 
land erstreckt und: in den höhere Militärsten eng 
se bedeutende Industrleunternehmen verWiT 
sind. aii k 

Wie Reuter meldet, hat der USA.-Admiral 
Pardee Moon, der die umerikanischen Marines 
krälte bei den Invasionsunternelmen in dor 
mandie beiehligte, dieser Tage image nel 
Erschöpfung nach dem Kampi Hand an sieh 


Wie Domel aus einem japanischen StülzpW 


„ der Hunaniron! meldet, ergab sich General 


Hsienshiao, der Beiehlshaber der 10.. Tahunga ic 
Armee, angesichts der Besetzung von Hengyandf "u; 
Japanern, A 
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” Ausmigenpreliline 3. ww. 


Bäumen. stand, einen Tannenzweig zu 50 
Beim schnellen Schritt, treppabwärts mußld? 
innehalten. Das dumme Herz! Es macht 
Not nach all dem Kummer und mahnte g 
die Schritte bedachtsam zu nehmen, Das 7 
nicht gar so leicht; denn sie redete es 7. 
ein, daß sie nun mit dem grünen Zwei 
Fünklein Hoffnung werde ins Haus 
dürfen. i, s 


Als sie die Haustür geölfnet hatte, Al Gi 
der Briefträger vor Ihr, die Hand zum GloegE N 
zug erhoben, Erfreut über das zufällige ich 
zeitsparende Zusammentreffen reichte a (ec 


einen Brief und stapfte durch den SE” 
weiter, \ Ae 


. Frau Rödersen schaute auf den Un 
mit dem amtlichen‘ Stempel ùnd eı 
Berlin! u E 
Şie`trat leise ins Haus zurück und #0 
behutsam die Tür. Nein, Hölle konnte Pf d 
gehört haben. Sollte sie ihr den Brief "gs 
gen? Eine; tiefe Uaruhe war in ihr, etwasigf ni 
Kt 


sie warnte, -Und ihr Herz klopfte zum; 
ging und sich ratlos auf die Stüfen S% Su 


t 
sr 

i 
9 
ki 


springen, so daß sie lautlos bis zur 


mußte, . / 5 De 


Sie wurde nicht ruhiger. Der Brief bf# 
ibr in der Hand, Und dann hatte sie” 
geöffnet! y 

Hastig überflog sie die Zeilen und M" 
die Augen’ schließen. Das Blatt fie) Ibt 
der Hand, ein Schwindelgefühl verwirrt 


ie Gedanken; es war schwaıze Nacht um“ 


I 
(Fortsetzung, 10 ih 


Lij lag in Eihmannstast 
+ N Vor nichts zurückschrecken | 


N 
e it, Ein #4-Rotienführer schreibt seinen Eltern 
aiei in Litzmannstadt u, a: j 
. TR „... hätte mich schon wieder zur Feld- 
WE ttuppe gemeldet, denn ich habe das Gefühl, 
chti daß ich-der rechte Ostfronikämpfer bin; Ihr 
elle Könnt Euch nicht vorstellen, wie droß meine 
Wut und die meiner Litzmannstädter Kame- 
faden ist, Selbst vor dem größten Opfer werde 
Fich nicht zZurückschrecken. Ich verzichte gern 
Säuf alles, wenn es um unser Volk und um 
Litzmannstadt geht. Unser Führer lebt, haben 
wur Wir da nicht allen Grund, mit noch mehr An- 
asili strengung an die Arbeit zu gehen?! Was ist 
GAM Änyesichis dessen schon unser eigenes Leben! 
kt f Wichtig ist einzig und allein, daß der Sieg 

f onser ist. Die'nach uns kommen, werden es 
dann besser haben.” 

Relsebeschränkungen für Danzig-Wostpreu- 
den. Die Reichsbahn teilt Mit, daß von ‚sofort 
pA An für Reisen nach und von Danzig-Westpreu- 

Ben dieselben Bestimmungen wie für Ostpreu- 

Den bestehen, h 

Notdienstverpflichtung. Es wird auf die 
ämtliche Bekanntmachung über die Notdienst- 
Verpflichtung der Jugendlichen im amtlichen 


Tell hingewiesen, Ferner wird darauf aufmerk- 
sam 


AN 


DIR 


Mer Zeit von’9 bis 18, Uhr auf der Dienststelle 
18 Bannes, Jugendstraße 14, persönlich er- 
edigt werden müssen, 

„Sämtliche Fahrzeuge müssen verdunkelt 
Werden!” In dem gestern veröffentlichten ‚Ar- 
likel unter diesem Titel muß es in dem Ab- 
schnitt über die Verdunkelung der Kraftfahr- 

Muge und Anhäpger richtig heißen: „Für die 
Beleuchtung der hinteren Kennzeichen ist 
kan blaues Licht zu verwenden, und zwar müssen 
gen hinteren Kennzeichen bei Dunkelheit unter 
n se elnem Aufblickwinkel von etwa 90 Grad für 
in" normalsichtiges Auge hei einer Schrift- 
Nöhe vdn 75 mm auf eine Entfernung von min- 
testens 10 Meter, bei einer Schrifthöhe von 


ee 


e 6m und bei einer Schritthöhe von 35 mm auf 
Bine“ Entfernung von mindestens 5 m noch 
Seutlich lesbar sein." 


‚7, Glücksnummern 269378 und A768. In. der 
t pa, Klasse der 11. Deutschen Reichsiotterie fielen 
"el Gewinne von je 500000 RM aut die Nummer 
ann S 78 und drei Gewinne von je 100 00 RM auf die 
sbg Nimmer 47 658; in dor Nachmittagsziehung "fielen 
oe Gewinne von je 100000 RM auf die Num- 
r Der 262 618. ‘ 


Der Polizeipräsident als örtlicher Luft- 
A Khutzleiter weist darauf hin: 


„Die feindlichen Großangriffe auf deutsche 
Slädte werden mit einem kaum zu übarbieten- 
Sen Terror vorgetragen, der. rücksichtslos so- 
froh durch Brand- als auch durch Sprengmit- 
Ti auf die Zerstörung von Wohnhäusern, 
Sänkenanstälten Kulturdenkmälern u: dgl: 


ten geht, Die Bevölkerung solcher getroffenen 


ea M Mädtteile hat sodann in erster Linie einen har- 


ai tn Kampf gegen die zahlreichen Brandherde 
RT bestehen. Dieser Kampf erfordert Härte 
hd Entschlossenheit, die niemals durch den 
rror. des Gegners gebrochen werden darf, 
Alle‘ Volksgönossen müssen daher wine ge- 
Ahlossene Abwehrftont bilden und’ höchste 
zeii Jalkrafi und Mut an den Tag legen. In der 
Msespresse und in Zeitschriften ist w’eder- 

- Auot darauf hingewiesen worden, daß durch 
je Ne Entschlußkraft eines einzelnen: oft schon 
ans Kober Schaden verhindert wurde, Erster 
tenoa Sründsatz ist daher Kampf dem Feuer. Der 
N egner trachtet immer wieder danach, den 
Mäskenabwurf von ‚Brandmitteln zu ste'gern: 
"beabsichtigt dabei, mit diesen Mitteln ‚rasch 
© größere Anzahl Brände zu. verursachen 
d dadurch den Einsatz der Bevölkerung zu 
Ssplittern und gleichzeitig damit die Uber- 
tht und auch efe ausreichende und, plañ- 
ral A Nige Brandbekämpfung unmöglich zu ma- 
hunden, Die Aufstellung von Brandwachen und 
yon ieh führung. von! Kontrollgängen ist deshalb 


niral 
rines 
dor 
nein 
en gë 
zpun 


A Nerläßlich. Tatsachen haben bewiesen, daß’ 


un N tichliger Entschlüßkraft mit den zur Ver- 
id Sung: stehenden Löschgeräten selbst größere 
ie Thlstehungsbrände wirksam bekämpft wer- 
En können. Grundsatz bleibt daher, daß jede 
heu überwunden werden muß und jede Mi- 


\ ohammeds Pferd 


„Sultan Mohammed IT, der mächtige türki- 

‘e Eroberer, hatte ein Lieblingspferd, das 

A mehr sthätzte als alle seine qläubigen Un- 
Tanen. Dem Pferd waren etliche Stallmei- 

‚er zur besonderen Betreuung beigestellt, und 

N eigener Tierarzt mußte sich täglich um die 

M sundheit des Tieres‘ kümmern. „Ich: weiß 

N ht“, äußerte sich der Sultan einmal, „was 

f tun werde, wenn dieses Plerd etirbl. Eines 
Sch! denfalls steht schon jetzt fest: Derjenige, der 
t, zuerst ausspricht, daß dieses’ Tier tot ist, 
p Jasse ich hängen.“ > 


T 
Aber nach. Allahs wnerforschlichem Rat- 
Uuh ist auch Pferden von Sultanen kein ewi- 
Leben beschiedan;, Und #0 sehr sich 'Stall- 
ister, Tiera und sonstige Betreuer des 
HR » Ausspruchs Möhammeds II. um das Wohl 
nes Lieblingspferdes kümmerten — es half 
Alles nichts, das Pferd starb schließlich, 
Neinlich aus Altersschwäche, 
lemand! wollte sich nun finden, der dem 
putan die Nachricht als erster übermittelte, 
en Stallmeistern und dem Tierarzt schlatter- 
N die Knie, und einer wollte den anderen 
Tim Sultan schicken. Da meldete sich schließ- 
Go der Höfnarr Treiwillid, Mohammed 
furiqe Kunde zu übermitteln, ai 
W a »Hoher Herr“, trat er vor seinen Gebieter, 
Fit Sohn Murads des Zweiten und Enkel Mo- 
A Mmmeds des Ersten, es. Ist schrecklich, qanz 
f "aeheuerlich schrecklich Ist es," ; 
N itda denn? Was denn?“ drang der Sultan 
n ein. N 2 


u i} ba 
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mm auf eine Entfernung, von mindestens 


ares eingedemk Ihrer Pflicht und eingedenk. 


Von der Gemwinnabführung 1943 .z Von Steusrinspektor Raher 


Die Finanzämter versenden in diesen Ta- 
gen die Vordrucke über die Gewinnabfüh- 
rungserklärung für 1943, Die Festsetzung der 
Gewinnabführung durch die Finanzämter er- 
folgt auf Grund der ‚eingereicht Erklärun- 
gen, Es liegt deshalb im Interesse der gewinn- 
abführungspflichtigen Unternehmer,* daß die 
Erklärungen sorgfältig und zutreffend aus- 
gefüllt werden, 


Grundsätzlich sind gewerbliche Unterneh- 
mer nicht gewinnabführungspflichtig, wenn 
ihre gewerblichen Einkünfte für das Wirt- 
schaftsjahr 1943 weniger als 12000 RM be- 
tragen, Bei der Feststellung der gewerblichen 
Einkünfte ist zu beachten, daß diese um die 
Beträge zu kürzen sind, die sich als Gewinn 
aus der Veräußerung von Anlagdwirtschafts- 
gütern (zum Beispiel Maschinen) ergeben. 
Wenn beispielsweise das gewerbliche. Einkom- 
men 13700 RM beträgt und darin 1800 RM 
Gewinn aus der Veräußerung einer Maschine 
enthalten ist, dann ergibt sich ein Gewinn im 
Sinne der. Gewinnabführung von nur (13700 
RM — 1800 RM) = 11900 RM. Da dieser Be- 
trag unter der Grenze von 12000 RM liegt, be- 
steht keine Gewinnabführungspflicht, — Wie 
auch bei der Gewinnabführung 1941 und 1942 
sind die Gewinnantleile aus der-Beteiligung an 
einer Personengesellschaft auch, in. 1943 hus- 
zuscheiden, Dies ist deshalb der Fall, weil die 
Personengesellschaften (ÖHG., KG.) als solche 
gewinnabführungspflichtig sind. Es ist zu be- 
achten, daß auch Verlustanteile aus der Bê- 
teiligung an einer Personengesellschaft aus- 
zuscheiden sind, 


Beispiel: Ein Unternehmer hat in 1043 ge- 
werbliche Einkünfte von 20000 RM erzielt, Dä- 
neben. Ist er An einer OHG, beteiligt, die in 1043 
mit einem Verlust von 30000 RM abgeschlossen 
hat, der zu 800%/, von ihm zu tragen Ist. Es därft 
nicht etwa von dem gewerblichen Binkommen sus 
dem Einzelunternehmen mit 20000 RM der Vor- 
lustantell/aus der Beteiligung von 15000 RM ab- 
gezogen. werden, Der Unternehmer Ist zur Ge- 
winnabführung heranzuziehen mit dem, ermittelten 
Gewinn von 20000 RM, — Bel. Körperschätten (AG,, 
Ban) ist das steuerpflichtige Einkommen ohne 
Berücksichtigung seines etwa vorhandenen Verlust- 
abzugs zugrundezulegen, 


Die Arbeitsgemeinschaften und Kriegs- 
betriebsgemeinschaflen, die an sich einkom- 
mensteverlich als Personengesellschaäften gel- 
ten, werden nicht: selbständig als gewinh- 
abführungspflichtig behandelt, Die einzelnen 
Unterhehmert, die einer Arbeitsgemeinschalt 
angeschlossen sind oder zu einer Kriegs- 
betriebsgemeinschaft gehören, werden mit 
ihren Einkünften, die sie in dar Arbeitsgemein- 
schaft oder in der Kriegsbetriebsgemeinschaft 
eizielt haben, zuzüglich der Einkünfte aus 


Mut und Entfehlußkraft fichern den Erfolg im Luftfehut 


nute kostbar ist, Oft wird ‚die -Kraft des an- 
fänglichen Feuers überschätzt und ein Lösch- 
versuch unterlassen oder nur zögernd begon- 
nen. Durch Unsicherheit einzelner Einsatz- 


kräfte geht oft kostbare Zeit verloren, 60 daß, 


unter Umständen mit einer wirksamen Brand- 
bekämpfuhg nicht mehr gerechnet werden 
kann, Nur planvolles Vorgehen führt hier zum 
ziel, Es Ist Aufgabe des Truppführes, durch 
klare Anweisungen und persönliches schnel- 
les Zugreifen. die ihm -unterstellien Männer 


und Frauen zum Einsatz und zur ‘Bekämpfung 


“satz der Person erfordern. 


/Anekdote um einen Sultan / 


des Feuers mitzureißen, Hierbei wird gleich» 
zeitig damauf verwiesen, daß bei der Brandbe- 
kampfung‘. von‘ unten nach oben vorzugehen 
ist. Bei Bränden in Wohn- und sonstigen Räu- 
men); muß vosichlig in gebückter oder liegen- 
der Stellung unter Ausnutzung jeder sich 
hietenden Deckungsmöglichkeit vorgegangen 
werden. Notwendig. ist, daß die erforderlichen 
Löschgeräte und Löschmittel ausreichend vor- 
handen und auch richtig verteilt sind. Nur 
dadurch ist eine wirksame ‚Brandbekämpfung 
möglich. Dies gilt auch bei Phosphorbrand- 
bomben und Brennstoffkanistern. Da hier der 
Inhalt verspritzt, entstehen gleichzeitig meh- 
rere Brandstellen, welche einen erhöhten Ein- 
Eine ausfeichende 
Wirkung mit Wasser allein ist hier nicht zu 
erreichen, Phosphorteile sowie Spritzer und 
Fladen von Brennstolfkanistern sind mit Sand 
abzudecken ‚und gleichzeitig mit Wassersprüh- 
strahl, zu bekämpfen und abzukraizen, Die 
Brandreste ‚sind sodann in Gefäße zu schaue 
fein und zu vergraben. Mut und Entschluß- 
kraft sind für die Rettung von Hab und Gut 
von ‚ausschlaggebender Bedeutung, und nur 
durch vollen Einsatz kann ein voller Erfolg 
gesichert werden, 


VonA, 
Stieger 


„Nun“, begann der Hofnarr, „wirklich qanz 
schrecklich ist es. Euer Lieblingspferd war ge- 
stern sehr munter und wohlauf, Ach, es ist 
schrecklich, schrecklich .; ." 

Allah! O Allahi“ fiel da der Sultan selbst 
dem Hofnarren ins Wort, „Allah, was (hast du 
getan! Mein Pferd ist tot! Ich ahne es, ganz 
gewiß ist es toll Mein Lieblingspferd ist tot, 


„ich weiß es!" i 


. gesprochene 


etwaiger eigener gewerblicher Tätigkeit, ge- 
sondert zur Gewinnabführung herangezogen. 

Beispiel: Ein Handwerker Ist einer Ar- 
beitsgomeinschaft angeschlossen. Die Arbeits- 
gemeinschaft erzielt in 1M3 einen Gewinn von 
100000 RM, an der er mit 10000 beteiligt ist. Der 
Handwerker selbst erziell eigene gewerbliche Ein- 
künfte in Höhe von 5000 RM, Er ist gewinnabfüh- 
rungspflichtig mit (10000 RM -+5000 RM) = 15.000 RM. 

im Gegensatz zu der Gewinnabführung 1942 
führen die Sonderabschreibungen, also ins- 
besondere die Inanspruchnahme. der, Bewer- 
tungsfteiheit nach $$ 8, u, 9 Ost-Steuerhilfe- 
Verordnung, nicht zu einer Änderung des 
steuerpflichtigen Gewinns, 

Belsplel: Ein Unternehmer oder eln Unter- 
nehmen hat in 1940 einen Boirlebigewinn von 
100000 erzielt, Ex ist Gebrauch gemacht ‚worden 


von einer Bewertuüngsfreihelt (für die Anschaffung 


eines In Höhe von 50.000 
RM, Die .bewortungsfreien 50000 RM worden zur 
Ermittlung des gewinnabführungspflichtigen Bin- 
köommens nicht dem ausgewiesenen Gewinn von 
100 000 °RM hinzugarechnet, Die Gewinnabführung 
ist/ vielmehr zu errechnen von 100000 RM, — Bel 


Ahlapowirtschaftsguts) 


"Forderungen an Schuldner im. Ausland lassen die 


Ausführungsanweisungen zu, daß ohne Rücksicht 
auf die bisherige Abschreibung bei der Gewinn- 
abführung 200/, des Buchwerts in dor Schlußbllanz 
für 193 von den gewerblichen Einkünften ab- 
gesetzt werden, Voraussetzung Ist, daß es sich tim 
Forderungen aus Warenlioferüngen und sonstigen 
Leistungen handelt und daß die Forderungen am 
1. Jull 1944 noch nicht eingegangen sind: r 
» Beispiel: Es steht eine ausländische For- 
derung mit 100000 RM auf den 51, Dezember 1943 
zu Buch, Bs Ist zugelassen, daß bei der Ermittlung 
der "gewinnabrührungspflichtigen Einkünfte hier- 
von 200/4 = 20000 RM abpcacizt werden können. 
(Ein weiterer Artikel folgt.) 


Ein Trickbetrüger. Am 27, und.28, Juli trat 
in der Danziger und Schlageterstraße ein un- 
bekannter Betrüger auf, der Kindern unter dem 
Versprechen einer Belohnung einen Auftrag 
erteilte, Er ließ sich ‚die im Besitz ‚der Kinder 
befindlichen Lebensmittelkarlen. und 
kauften Sachen bis zur Erledigung des Auf- 
trags zur Aufbewahrung geben- und ~ver- 
schwand dann, Der Täter war etwa 20 Jahre 
alt, 170 cm groß, schlank, hatte welliges dunk- 
les Haar und war mit einem dunklen Anzug 
bekleidet, Er sprach pölnisch. 

, Trunkenheit im Straßenverkehr, Wegen 
Trunkenheit im Straßenverkehr wurde gegen 
den Libauer Straße 7 wohnhalten 25 Jahre 
alten, ledigen, polnischen Kraftfahrer Wlady- 
slaw Pietrzyk die polizeiliche Vorbeugungs- 
haft auf die Dauer von vier Wochen verhängt, 
Pietrzyk, der am 14, Juli d. J,'gegen 00,05 Uhr, 


` im betrunkenen Züstand einen Lastkraftwagen 


steuerte, fuhr in der Heerstraße gegen einen 
Leitungsmast der Straßenbahn und streifte 
zwei Anhängewagen eines in gleicher Rich- 
tung fahrenden Straßenbahnzuges, s0 daß er- 
heblicher Sachschaden entstand, Neben der 
polizeilichen Vorbeugungshaft wird ein Straf- 
verfahren durchgeführt. 

. Wohnungseinbruch, Aus einer Wohnung 
in der Heerstraße wurden außer 150 RM Klej- 
der, Wäsche, Gebrauchsgegenstände und eine 
goldene Damenuhr im Gesamtwert von rund 
1000 RM entwendet, Die Täter sind mit einem 
Nachschlüssel eingedrungen, 


einge- - 


f bis 18,00 Sollstenmusik, 


Der Luitschutz rät... 


Überprüfe vom Keller bis zum Boden! 


Volksgenossen, geht sofort, und zwar heule 
noch, erneut ans Werk, UÜberprüft eure Häu- , 
ser vom Keller bis zum Boden, überseht kei- 
nen Winkel in Haus und Hof! Uberprüft, ob 
alle Luftschutzmaßnahmen auch wirklich rich- 
tig und zweckmäßig durchgeführt sind, Uber- 
zeugt euch, ob euer Haus stets luft- 
schutzbereit ist, Stellt fest, ob alle Ge- 
räte vorhandam und In brauchbarem Zustand 
sindi Seht nach, ob die Worräte \An Wassar 
und Sand ausreichen. Was fehlt odar uuvoll- 
ständig ist, muß sofort ergänzt werden, 


Verdunkelung von 21.25 Bis 5 Uhr, * 


Auszeichnung, Dem Gefr.: Richard Mans 
wurde das Kriegsverdiensikreuz 2. Klasse mil 
Schwertern verliehen. 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser d 


„Weit ich dich liebe...“ 

Dieser ungarische Film, der: im Europa" einen 
Reiz auf die ‘Tränendrlsen mancher Zuschauer ein- 
wirkt, ist eine konfliktreiche Angelegenheit, Die 
Drehbuchautoren erfanden &ine zwar sentimentals, 
immerhin aber ansprechende Geschichte, die der 
Regisseur Josef Daroscy mit zum Tell ausgezeloh- 
neten Schauspielorn gestaltete. Vor allem ist es 
sein Verdienst, daß er während der ganzen Hand- 
lung das Tempo beizubehalten wußte und: nicht 
auf künstlerische Wirkungen verzichtete, wenn er 
sich auch bisweilen in das, dem deutschen ‚Men- 
schen Fremde verstieg. Im Lauf einer recht Span- 
nenden Geschichte erhlüt der Zuschauer erst nach 
und nach Aufklärung Über die mysteriösen Gö- 
heimnisse, die sich um die Gestalt des aus Afika 
zurlickkehrenden TIhxenleum (Natal Prakör) win- 
den, Gut getroffen und sympatisch sind ferner die 
Frauengestalten (Klara Tolnay und Kima Bula 
von denen die eine jedoch seht lange Im Zwie- 
licht "bleibt. \Wo5lt Dehaes 


Kurz, aber lesenswert 


Solange ès Menschen gibt, haben audit die Kinder spit: 
len wollen. Und viele Kinderspiele sind durch große Zeit- 
tume die gleichen keblieben. Noch heute Int auffallend, 
daß viele Spiele, die die Kinder primitiver Naturvölker 
spielen, denen der Kulturvölker schr ‘ Ahnlich sind. Ein 
Spielreug, das durch Jahrtausende soline Beliebtheit nicht 
eingebliät hat, Ist der Kroisel.' Man weld heule aus Alter- 
tumslunden,, daß nicht nur die Römerkinder, söndern alıch 
die Kinder im alten Ägypten schon mit dem Kreisel epici- 
ten, Die alten Kulfurvölker hätten auch. für Ihre Kinder 
schon Puppenstuben und mancherlel anderes“ Spielzeug. 
In Porsien sind vor Jahren aus der Zelt um 1400 V. Zir, 
ein kleiner Löwe auf einem Gestell mit Rädern, Bruch- 
stücke einer Puppe aus Alabaster mit beweglichen Armen 
und andere Spielsachen golunden worden, 


Rundfunk vom Freitag 
Reichsprogramm: -7,30—745 Aus der Physik: Tonhöhe 
und Klanglarde. 12.35—12.45 Dor _Baricht zur Lage, 15.50 
€ 10.60-17.00 Opern- und Opt- 
tettonmelodien, tänzerische Klänge nin, 18,30—19,00 Der 
Zeitspicgel, "19,.15—19.30 Frontberichte. 20.18—22,00 
„Das Land des Liichelns", Opereite von Lehár, — Deutsch" 
landsender: 17.15—18,30 Sinionische Musik von. Mozart 
und Liszt, Frauenchöre von Wilhelm Berner, Sträichauartett 
in Es-dur von Schubert, 29.15-21.00. „‚Geisterlieder“, 
Vertonungen von Schumann, Löwe, Brahma und Woll. 21.00 
bis 22,00 Konzert der sächsischen Staniskapells unter Lei- 
tug von Karl Eimendorl! ‚mit Werken von Caesar Franck, 
Liszt, Sicgfricd Wagners u.a, 


Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung, Kreispresseamt. Sämtliche Ortserüppen 
melden-solort Name und Anschrilt der Orisgrippenpresse- 
amislciter und der Pressckastenbeireuer, 


wirtschaft der £. Z. Treibt Seidenbau in unserem Wartheland! 


Überall Im deutschen Land regen nich viele 
neißige Hände, um Seldenraupen zu füttern und 
so Seide zu erzeugen, „Der größte Tell unserer 
Volksgenossen steht "aber dieserh Jüngsten und 
wichtigsten Zwel der deutschen Klelntlerzucht 
noch völlig. fremd gegenüber. Wir brauchen heute 
im. Kriege die Selde für unsere Wehrmacht drin- 
gend. Erinnert nel hier nùr an die großen Taten 
unserer. Fallschirmspringer, die nicht möglich ge- 
wesen wären, wenn. wir unseren Soldaten nicht 
Fallschirme aus reiner Naturseide hätten zur Ver- | 
fügung stellen können. Es gibt heute noch keinen 
Kunststoff, der der Naturseide an Elastizität, die 
Voraussetzung für ein brauchbaren. Fallschirm, 
auch nur annlhernd  glefthkommit. Auch sonst be- 
nötigt die Wehrmacht ‘noch für viele Andere 
Zwecke Näturselde, a 

Zur Durchführung. einer Söldenraupenzucht 
sind zwei Dinge notwendig: als Erstes und Wich- 
tigstos die Fukergrundlage. Hier istodie Auswahl 
sehr beschränkt, da die Soidenraupe nur das Laub 
der weißen, Maulbedre (Morus -alba) Zrißt. Diese 
Pflanze ist als Baum In Ostasien beheimatet, Sie 
Ist aber schon vor vielen Jahrhunderten nach Eu- 
ropa. eingeführt worden und hat sich In fast allen 
Gegenden Dauggehlange gut akklimatisiert, zolbst 
die strengen ntor 1mo und Imi haben verhält- 
nismäßig wenig Ausfälle gebracht, An den Boden 
stellt die Maulbeere nicht allzu große Ansprüche; 
nur reine Sand« und Tonböden sagen ihr nicht zu. 
Sie kann als Hecke, Busch oder Bam gepflanzt 
werden, wobei der Heckenform die größte Bedeu- 
tung zukommt, da wir hier die meisten Anpflan- 
zungsmöglichkelten haben und auch keinen Boden, 
der für die Ernährung Verwendung finden kann, 
zu bepflanzen brauchen, Die Mauibeere wird durch 
ihre starke Wüchsigkelt sehr dicht und Ist frel von 
jedem Ungezlelor, was gerade für den Kleingärt- 
ner von besonderer Bedeutung Ist. 

Die zweite Voraussetzung für eine Zucht Ist 
ein luftigor, trockener Raum, in dem die Zucht 


„Das wäre noch nicht das Ärgste, hoher 
Herr", seufzte der Hofnarr welter. „Ach, es 
ist schrecklich, ‚schrecklich, ja. ganz schreck- 
lich! Denn nun, hochwohlgeborener Sohn Mü- 
rads des Zweiten und Enkel Mohammeds des 
Ersten, nun mußt du dich selbst auch noch auf- 
hängen lassen, ‚da du als erster aussprachat, 
daß dein Pferd tot sel, Ich selbst habe ja nichts 
davon nesaat,” 


Ob der Sultan sein Versprechen hielt, mel- 


“det keine Kunde, 


Torniltergepäk aus der Schatkammer der Dichter 


Der, Gauverlag Bayreuth legt uns eine Reihe 
von Neuerscheinungen. vor, die teilweise als aus 
Feldpostausgaben herauskommen, 


teilweise infolge Ihres ‚handlichen Formats " und 


„Ihres billigen Preisen ‚als solche kuwertet werden 


Wahre 


\ 


p. die 


Krieges, 


können, Dieses Tornistergepick aus Dichters 
Schatzkammer belastet den Landser nicht. Es 
hilft ihm vielmehr über manche Stunde zwischen 


den Schlachten hinweg, wir finden Ludwig An- ; 


zengrubers Doriroman „Der Sternsteinhof", 
die Goschichte von der Kleinhäuslerin Helene 
Zinshofer, die durch Tatkraft und Zielbewuätheit 
zur Herrin eines großen Gutes wird und. tnbeirrt 
ihren Wek gegen Neider und Hasser seht, unter 
diesen Feldpostbänden. Es ist klassische deutsche 
Volksdichtung, die In.ihrer dramatischen Steige- 
rung ein vortrefflicher Losestoft für unsers Sol- 
daten Ist, Von dem rheinischen Dichter Wilhelm 
Heinrich Rtehl steuert der Verlag unter dem 
Titel TE AAD TA ana eine Reihe kultur- 
geschichtlicher Krzählungen bel, die ‚aus der-Zeit 
vom it. bis 10, Jahrhundert bedeutsame Kinlsoden 
dichterisch gestalten und auf dem farbenreichen 
Hintergrund des Mittelalters, des Siebenjährigen 
der franzöklschen Revolution und der 
48er Jahre beste deutsche Landschaftsschilderung 
geben, Von Melchlor Meyr, dem Zeitgenossen Goc- 
thes, finden wir unter dem Titel: „Ende gut, alles 


A 


J 


. schwäbisch-bayrischen U 


gut" die test im 
ergangsland, der Heimat 
des Dichters wurzelt und den Menschen gründlich 
aufs Maul schaut Der Schwabe Wilhelm Hauft 
ist mit seiner seltsamen, romantischen. Liebes- 
geschichte - „Die Beitlerin vom Pont des Arts" 
vertröten, die sich durch wirklichkellsechte Aus- 
deutung spanischer Atmosphlire auszeichnet Der 
Gelsenkirchener Hugo Paul Uhlenbusch he- 
richtet im „Schalz auf Gotland' vom Seeräuber 
Klaus Störtebeker und stellt dessen Schicksal mit 
gleichem  Eintühlungsvermögen gegenüber Men- 
schen und Landschaft in die Welt des Nordens, 
wie scine Geschichten um Gustav Wasa und Jür- 
gen Wullenwover, Hintergrund der geschichtlichen 
Erzählung „ist das: Dänemark Christlans in der 
großen zot dieses Zwischenreiches zwischen 
Nord- und Ostsee, Der Rumline N., D. Cocea Ist 
mit einer Novelle „Der Wein des langen Lebens“ 
aufgenommen, die, mit viel Humor, abenteuer- 
licher Fabullerküunst und anschaulicher Menschen- 
zeichnung rumänischen Volkscharakter, Sitte und 
Brauch selner Landsleute und den Zauber der Tu- 
miänlschen Heimat des Dichters schildert, Der. 
schwäblsch abgewandelte Südfranke Karl Bur- 
kért plaudert in der „Handschrift des Königs" 
und anderen geschlehtlichen "Frzählungen anekdo- 
tenhaft von Menschen und Zeiten, die uns heute 


D # 


'eins derbe Dörtgerchlehte, 


durchgeführt wird, Die Aufzucht der Seidenrau- 
pen geht folgendermaßen vor sich: Im Laufe des 
Winters, spätestens im Frühjahr INBt man sich von 
dem zuständigen Seildenbauborater ‚beraten, wle- 
viel Brut Auf Grund der Vörhandenen, Maulbosren 
und der Größe des Zuchtraums nusgeleat werden 
kann. Die Brutbestellung "wird dann auch gleich 
dort entgegengenommen und von dort an die zu» 
ständige Stelle weltergeleitet,- Zu dem vom Sél- 
denbauer verlangten Termin, frühestens aber am 
13. Junr»wird die Brut von dort köstenlos gelle- 
fert. Nach acht Tagen schlüpfen aus den Elern 
kleine, 3 mm lange Raupen, die auf Stellagen un- 
tergebracht Werden, und, nun allerdings regel- 
mäßig D—#mal täglich frisches Laub zum Frossen 
haben misson, Durch regelmäßiges Füttern, Sau- 
bermächen und zeitwelliges Vergrößern des Lagers 
haben sich die Raupen nach 40 Taxen zu der statt- 
lichen. Größe von 9 om ausgewachsen, Dann tritt 
die sogenannte Spihnreife ein, Die Raupen wollen 
nicht mehr, fressen und werden auf Ihrem Lager 
unruhig, Jetzt muß. der Seidenbäuer den Tieren 
Gelegenheit geben, sich einzuspinnen, das tut er, 
indem. er. ihnen. schon vorher zurechgemachte 
Spinnrahmen 'nufstellt, Es beginnt nun dar inter- 
essanteste Vorgang Im ganzen Seldenbau: das 
Einspinnen. Nachdem die Raupe sich elnen passen- 
den Platz, an dem sie ihren Kokan: aufhängen 
kann, kelunden hat, spinnt sie In fast dreitägiger 
ununterbrochener Arbeit einen 2000 bis 3000 Meter 
langen Seldenfaden in achtfäörminen Schlingen um 
“ich, Nach ‚dieser Zeit Ist. das. Seldenhäuschen, der 
Kokon, fertig und die Raupe verpuppt sich darin, 
um ihren Winterschlaf zu halten. i 


Jetzt Ist für den Seldenbauer die Zeit der 
Ernte gekommen, Die Kokons werden von déns 
Spinnrahmen abgesammelt und an die zuständige 
Kokonsammelstelle abgellofert, von der er auch 
seinen Lohn erhlit Olto Schultze 


fern liegen, läßt uns aber in allen den lebendi- 
gen Atem -der Gegenwart spüren. Von Albert 
MAhl, dem Träger des Schleswig-Holstelnachen 
Literatufpreises 1096, liegen tinter dem Titel: 
„Hinterm Deich‘ eine Reihg von 'herben Geschich- 
ten vor, aus deneon der sallige Geruch dos Meeres 
zwischen Marsch und Geest in nlederdeutscher 
Dandschaft weht wie in der Welt Theodor Storms 
und seiner grauen Stadt am Neer, Ernst Wi- 
eherts ostpreußische Erzählung von „Resi, der 
Salzburgerin" stellt am Beispiel einer Splzburge- 
rin, die um ihres Glaubens willen die Heimat ver 
lassen mußte, einen bedeutürgsvollen Abschnitt 
preußischer Geschichte dar, Alle- diese Erzühlun» 
gen sind hostes Dichtgut und können bhna Auf- 
nahme mit den Yeldpostsendunsen als Gruß der 
Heimat zu unseren Soldaten wandern, 

- Dr. Kurt Pfeiffer. 


Erzählte Kleinigkeiten 


Nach Heidelberg, wo der berühmte. Kuno Fischer 
wirkte, war ein neugebackener Professor berufen worden, 
Dieser hielt es fir angehracht, auf einer Studentenkheipe 
zunächst 'elnmal darzulegen, was an dem großen Ruhm 
Fischers eigentlich echt und was. unecht sel: Bald wußte‘ 
das die ganze- Stadt, und natiirlich auch Fischer, Zufällig 
trafen die beiden etwas später in einer Gesellschaft zu- 
sammen, Fischer üborsah den neuen Kollegen vollkommen, 
obwohl sich dieser alle Mühe kab, bemerkt und. angespro 
chen zu werden: BloD, als man sich zu Tisch gesotzt hatte, 
fragte er seine Tischdamce, faut genug, dab es alle hören 
konnten: „Wer Ist denn eigentlich der Gymnasiast dont?" 


[ 


Der Göttinger Anatom und Chirurg Konrad Lagenbeck 
hatte für nichts außerhalb seines Fachs Sinn: er erklärte 
eines Tages in seiner Klinik wörtlich: „Die Menschen zer 
fallen in zwei Klassen: in solche, die onerieran und in 
solche,, die Alch operieren lassen!" Die Bedeutung seinés 
Fachs und sein eltones Können pliegie dieser ‚Gelslirte, 
“rwoul man ihm Rückstiadirkelt vorwarl, olt.in geradezu 
aufdringlichar Weise zu preisen, Dir Brüder Grimm nann: 
fen ihu daher scherzwolse den „Tumbourmmlor der Ana: 
tonic“. Umgekehrt sagte Lamenbock einmal in einer Vot- 
lesung, In der dieses berühmte Briderpaar fohlte: „ib aò 
ein paar alte Märchentanten hier wind oder nicht, darauf 
kommi es nicht an.“ 


Auch Tierluftschutzkasten auffüllen 


Mehrals in der Stadt sind die Landbewohner 
bei der Versorgung von Wunden und Schä- 
digungen auf die Selbsthilfe angewiesen, weil 
der’ Arzt olt kilometerweit entfernt ist und 
die. Transportmöglichkeiten meist nicht ge- 
geben sind, Die für die erste Hilfe notwendi- 
gen Mittel, besonders Verbandmaterial, müssen 
daher auf jedem Bauernhofe stets in genügen- 
der Menge vorhanden sein, Die Bäuerin, die 
meist Laienhelferin des DRK. auf dem Lande 
ist, muß es sich zur Pflicht machen, sofort 
für Ersatz des verbrauchten Materials der 
Luftschutz-Hausapotheke zu sorgen. Darüber 
hinaus soll sie aber auch trachten, behelfs- 
mäßiges Verbandmaterial, wie Binden und 
Dreiecktücher, aus Stolf- oder Leinwandresten 
selbst herzustellen. Das gleiche gilt für den 
Tierluftschutzkasten, -bei dem behelfsmäßigq 
hergestelltes Verbandmäterial vorbereitet wer- 
den soll, NF., 


Freihaus 


q. Musterdoristube. Die ‘in Heldebusch 
(Czechy) errichtete Dörfstube des Amtsbezirks 
Freihaus-Land wurde auf Grund ihrer quien 
Ausstattung durch den Kreisleiter- als Muster- 
dorfstube bezeichnet, Die deutschen dieses 
Dorfes, zumeist Umsiedler aus dem Buchen- 
land, 'verbringen hier in gemütlicher Häus- 
lichkeit ihre freien Abendstunden, #0 daß auch 
diese Stube dazu beiträgt, das Deutschtum zu 
fördern und zu pflegen. Die gleichfalls dort 
eingerichtete Bücherei wird lebhaft benutzt. 


Hauptaufgabe der Partei 


In diesen Tagen besuchte die Gaufrauen- 
schaltsleilerin Helga Thrö “anläßlich, einer 
Fahrt durch die östlichen Grenzkreise und 
Ortsgruppem’auch Litzmannstadt, "wo sie in 
den Kreisstellen des Stadt- und Landkreises 
Litzmannstadt Besprechungen mit den Führe- 
rinnen der NS,-Frauenschaft durchführte, 


Von den Ereignissen des 20. Juli ausgehend 
sprach sie über die notwendigen Umstellun- 
gen, die sich auch innerhab der NS,-Frauen- 
arbeit ergeben und über die Konzentration 
aller Kräfte auf jenen Gebieten, die als be- 
sonders kriegswichtig durchgeführt und wel- 
ter ausgebaut werden müssen. 


Die NS.-Frauenschaft ist dem Führer für die 
gesamte Frauenarbeit —verantworllich, Aus 
ihren Reihen müssen hauptsächlich jene Frauen 
gestellt werden können, die durch den tota- 
len Kriegseinsatz an jene Plätze treten, die 
Einfluß ‚auf die Gesamtheit der Bevölkerung 
haben. Dje deutschen Frauen werden daher im 
Warthegau in erster Linie im . Verpflegungs- 
oder Betreuungseinsatz, im Gesundheitsdienst 
und in der Verwaltung eingesetzt, Ihre Hal- 
tung muß besonders in unserem Grenzgebiet 
klar und eindeutig, ruhig und selbstsicher sein. 
Sie muß getragen werden von dem unbeirr- 
baren Glauben an die Zukunft, 

Darüber hinaus ergeben sich die. Fdrderun- 
gen des totalen Krieges, die ohne Rücksicht 
auf die Person von Allen geleistet werden 
müssen. Es gilt den Beständ und die Sicherheit 
des Reiches, vor allem aber den Schutz der 
engeren waärtheländischen Heimat mit aller 


Zuteilung von Kartoffel-Hochzuchtpflanzgut für 1945 


In diesen Wochen wird die Verteilung von 
Hochzuchtpflanzqut zum Anb 1945 durch 
die Hauptabteilung II der Landesbauernschaft 
Wartheläand vorgenommen. Es wurde schon 
mehrfach darauf aufmerksam gemacht, daß das 
Hochzuchtpflanzgut ausschließlich den Kartof- 
felanerkennungsbetrieben zugewiesen wird, 
damit diese aus dem nächstjährigen Aufwuchs 
anerkanntes Pflanzqut gewinnen können. Sämt- 
liche Kartoffelanerkennungsbetriebe sind nun- 
mehr durch die Ländesbauernschalt aufgefor- 
dert worden, ihre Bedarfsmeldungen in Hoch- 
zuchtpflanzgut bis zum 15. August abzugeben, 
Elitepflanzgut fällt nicht‘ unter diese Rege- 
lung; es wird nach wie vor auf Grund abge- 
schlossener Vermehrungsverträge durch die 
Züchter bzw, durch eine vdn diesen beauf- 
tragte Firma geliefert, 


Da der Ländesbauernschaft für ihr Anbau- 
gebiet bestimmte Mengen und bestimmte Sor- 
ten an Höchzuchtpflanzgut zur Verteilung zur 
Verfügung stehen, muß sie sich nach Eingang 
aller Bedarfsmeldungen eine entsprechende Ab- 
stimmung der Anforderungen mit den tatsäch- 
lich vorhandenen Mengen und Sorten vorbe- 
hälten, Neben dieser Zuteilung an Hochzucht- 
pflanzgut besteht für die. Kartoffelanerken- 
nungsbetriebe außerdem die Möglichkeit, etwa 
15 bis 20% des bei ihnen anfallenden aner- 


kannten Nachbaues aus der Ernte 1944 
ihren eigenen Bedarf zurückzuhalten, 


Für die zugeteilten Mengen an Kartoffel- 
Hochzuchtpflanzqut erhalten die: Kartoffelan- 
erkennungsbetriebe von der Landesbauern- 
schaft Bezugscheine, die einem Verteiler nach 
Wahl auszuhändigen sind, Es wird also aus- 
drücklich darauf aufmerksam gemacht, daß 
jeder Betrieb seinen Verteiler selbst bestim- 
men kann, Die Ländesbauernsthaft hat aus 
Gründen der Arbeitsersparnis die Posener 
Saatbaugesellschaft in Posen mit dem Einkauf 
des Hochzuchlpflanzquts bei den Züchlern be- 
auftragt, Sie hat das Hochzüchtpflanzgut über 
die von: den Anerkennungsbetrieben bestimm- 
ten Verteiler abzugeben, soweit nicht die mit 
der Posener Saatbaugesellschaft ‘unmittelbar 
zusammenarbeitenden Vermehrungsbetriebe 
ihre. Bezugscheine für Hochzuchtpflanzgut bei 
dieser selbst einzureichen beabsichtigen. Wenn 
auch die Lenkung des Hochzuchtpflanzgutes 
auf dem kürzesten Wege erfolgen soll, so ist 
doch nicht daran gedacht, die alten Geschäfts- 
beziehungen und ‚Gepflogenheilen zu den Zen- 
tralstellen der Genossenschaften und des Hän- 
dels in Posen gewaltsam zu. durchbrechen, Den 
Verteilern des Warthelandes steht es frei, sich 
ihrer bei der Abgabe der gesammelten Bezug- 
scheine zu bedienen, Dr, Prien, 


für 


ift die Menfchenführung 


Energie zu schaffen. Das Gebot der Stunde, 
die schnelle Beschaffung der Arbeitskräfte, 
‚wird manche Hausfrau und Muttet, manche 
berufstätige Frau vor Tatsachen stellen, die 
ihr bisheriges Leben aus den gewohnten Bah- 
nen reißt.und sie die Härte des Krieges fühl- 
bar erkennen läßt, Es wird ‚gerade im, Beginn 
der Aktion manches hart erscheinen, was spä- 
ter wieder beseitigt werden kann, Dafür muß das 
nolwendige - Verständnis aufgebracht werden. 
Hier wird es Aufgabe der Partei, und somit 
auch der NS.-Frauenschaft sein, in Zusammen» 
arbeit mit den angeschlossenen Verbänden, 
insbesondere der DAF. und dem Amt für Volks- 
wohlfahrt, die Maßnahmen zur Unterstützung 
aller Volksgenossen zu treifen, 


Errichtung von weiteren Nähstuben, erwei- 
terte Nachbarschaftshilfe,- Hausbesuche usw, 
sind Aufgaben, die von der Abt. Hilfsdienst 
übernommen und durchgeführt werden, Die 
Abtl. Volkswirtschaft/Hauswirtschaft findet jn 
der Abstellung und Ausrichtung, geeigneter 
Kräfte für die Massenverpflequng und Lager- 
führung eine erweiterte wichtige Aufgabe 
ihres Arbeilsgebietes; Im Landkreis sind die 
Ansiedlerbetreuerinnen aus ihren Orlsqruppen 
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Ordnung auf dem Hof ist der halbe Lultschutz, 
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nicht mehr wegzudenken, Der Gesundheits- 
dienst wird in der Hauptsache vom DRK, über- 
nommen, doch: auch hier trägt die NS.,-Frauen- 
schaft die Verantwortung für die politische 
Ausrichtung. Beim Einsatz von Frauen in Ver- 
waltung ünd Betrieben werden weitere Männer 
für den Frontdienst frei. Im Luftkriegseinsätz 
muß gründlich 'weitergearbeitet und mancher 
Luftschutzwart durch eine‘ geeignete Frau er- 
selzt werden. 


Wenn diese Maßnahmen und Einsätze auch 
dem Ziel der Errinqung des ‚Endsieges dienen, 
so muß doch immer wieder der Einfluß der 
NS.-Bewegung im Vordergrund stehen, Diese 
Aufgabe der Menschenführung ist das‘ poli- 
tische Ziel, das nie vergessen werden darf: Für 
den fraulichen Sektor aber zeichnet die NS. 
Frauenschaft verantwortlich. Ihr Bestand ist 
daher nicht nur krieqswichtig, sondern auch 
kriedsentscheidend. Von ihren Führerinnen 
muß daher größte Disziplin und höchste, Ein: 
satzbereitschalt gefordert werden, „Es soll und 
wird aber unsere Ehre und unser Stolz sein,“ 
schloß die Gaufrauenschäftsleiterin ihre Aus- 
führungen, ! „uns in dieser schweren Zeit be- 
währen zu können! Wir: wollen alles daran 
setzen, unsere Grenzmark so stark und abwehr- 
bereit zu schaffen, daß der Führer sich voll 
und ganz auf uns verlassen Kann.“ 


Die Gaufrauenschaftsleiterin ließ sich dann 
von den Ortsfrauenschaltsleiterinnen des Land- 
kreises aus ihrer Arbeit besonders bei den Be- 
treuunegsaufgaben in den einzelnen Lagern 
und den durchziehenden Trecks erzählen und 
äußerte eich anerkennend über die gute Zusam- 
menarbeit aller Stellen. PEG, 


Hohenlelde 


d. Bodenverbesserungen. Um die Boden“ 
verhältnisse für die landwirtschaftlicheNutzund 
weiterhin zu verbessern, sind in der Gemar 
kung Höhenfelde (Kr. Kalisch) an der Chausse®? 
nach Wildwasser Dränagearbeiten im Gang. 


£. 2.-Sport vom Tage 


Sport im Ausland 


Schwedens Melsterläufer Gundar Hägg lief 
auf einem Abendsportfest in Stockholm über zwei 
Meilen in der Zeit von 8:42,8. Min, einen neuen 
Weltrekord. Der Nordländer verbesserte dar’ 
mit seine erst im Juni d, J. aufgestellte Höchst“ 
leistung um 3,6 Sek. Auf- der. gleichen Veranstal- 
tung llet- der Schwede Erik Elmsiter im 3000 M 
Hindernislauf ‚mit 8:59,6 Min, elne bisher in der 
Welt noch’ nicht erreichte Zeit. Offizielle. welt“ 
rekorde werden über diese Strecke nicht geführt“ 7 

Die gute Form der schwedischen Leichtathleten 
unterstrich ‚der bekannte Stabhochspringer Allan 
Lindberg, der 4,03 m übersprang und damit eling 
neue Yahr&sbestlelstung vollbrachte, Im gleichen 
Wettbewerb kam der 46jährige Erik Nilsson mit 
3,50 m auf den zweiten Platz. 

Der. finnische Langstreckenmelster Viljo Heino! 
machte auf einer Veranstaltung Im. Olympiastadion 
in Helsinki einen Weltrekordversuch über’10 000 ms 
Der Finne liet 29:56,?2 Min, und blieb damit. um 
3:6 Sek. hinter der Höüchstleistung Bane Lands” 
mannes Mäki zurück, Auf dem gleichen Sportfent 
schleuderte 'Dunkkanen den Speer 89,60 m weit un 
Nieminens sprang 1,81 hoch, $ 

Die ungarischen Mittelstreckier lieferten sioh 
in Budapest ein großartiges Rennen Über 1500 mi 
in dem für vier Läufer die hervorragende zeit 
unter vier Minuten gestoppt werden konnte, Sie 
ger wurde Hires In 2:544 vor Iglio (:58,4), Szabo 
(3:58,89) und Gyergoyol (3:59,9, i 

Ungarn verfügt zur Zeit über drei fast gleich- 
wertige Kraulschwimmer In den kurzen Strecken: 
Über 100 m siegte Elemeri in genau 60. Sek, vor 
Körösy und Hamori, die beide 1:00,6, Min. schwam“ 
men, Über 200 m gab es die gleiche Reihenfolg& i 
und zwar wurden. 2:20, 2:21,6 und 2:27 Min, ges 
stoppt. Altmeister Tatos sicherte, sich wiederum 
den ‘Titel über 400-m-Kraul In 5:00,4 vor Veghazl 

Die ®slowaklsche Boxstaffel für. den Länder“ 
kampf, gegen Kroatien am 27, August hat folgen? 
des Aussehen: "vom Fllegen- bis zum Schwetgewich#f 
aufwärts: Scher, Strba, Matjecik, Stevurka, ‚Kots 
mal, Senka, Hrbl£öck, Kuß und Kamennicki, H07 
mola und Trnka, , 

Die ungarischen Tennisspieler befinden sich, 
zur Zeit auf einer Wettkampfreise und trafen In 
Neusohl und Silleln (Slowakel) gegen die slowa- ZB 
kische Spitzenklasse an. Dabel’gewann Asboth, der 
wohl zur Zeit der stärkste europälsche Tennisspie* 
ler ‚ist, seine beiden Einzelspiele gegen Kosinaf 
und Vrba und zusammen mit Dr. Meyer auch das 
Doppel gegen das gleiche slowakische Paar. DA 
gegen unterlagen Katona und Szentpejrl ‚gegen 
Vrba bzw. Dr, Pilo. kz. 


Neuer Sieg der „Roten Adler" 


Die durch den Sieg. Über die starke Berliner 
Bereichself bekanntgewordene Handballelt derd 
„Roten Adler“ mit Brillantenträger Hauptmann 
Nowotny und. dem Spitzenspleler wiili Hömke = 
trat in elnem Freundschafissplel gegen ‚die ~ 
durch Buchmann’ (SGOP.) und Denschel (BHCL) 
verstärkten — Heeresteuerwerker an und kam ~ 
nachdem es xur Halbzeit noch 6:6 stand. — mit 12:4 
zu einem neuen schönen Erfolg. -el- 


Verleihung des Relchssportabzeichens vorläufig 
eingestellt. Zur Frelmachung von Kräften für den 
totalen Kriegseinsatz. ist die Verleihung des Relch#? 
sportabzeichens sowie die Bearbeitung von Anträ® 
gen auf Lieferung von'Ersatzurkunden und Ersatz 
abzeichen mit- sotortiger Wirkung für eine be 
grenzte Zeit eingestellt worden. Die Wiederauf 
nahme wird durch Presse und Rundfunk bekannt“ 
gegeben werden. ‚Die Verleihung des Verschrten®' 
sportabzeichens geht unverändert "weiter, 
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MERITA ANGELIKA, Die glück- 
liche Geburt ihres ersten Kin; 
des, einer gesunden Töchter, zeigen 
hockerlreut an: Ella Jäkel geb. 
Rother! und Oaelr. Fritz Jükel, 
2. Z. Wehrn, Litzmannstadt, Busch- 


Co Thre Verlobung geben bekannt: 

MARIE SOMMERFELD, Obgelr. 
ARTUR ZOLLER, z. Z. bei der Lutt- 
walle. Litzmannstadt, Fridericus- 
straße 59. - 


Ihre: Verlobung geben bekannt: 

ELLINOR FIERUS und Gelr: 
JUPP KUSTER. Litzmannsladt, Kur- 
landstraße 22, W. 53. 

Ihre Verlobung. geben bekannt: 

LOLA BREITKREUTZ, Mair. Ob.- 
Gelr. FELIX ENDER Kriegsmarine. 
Litzmannstadt, Ludendorlfstraße, 


Ihre staltgelundene Verlobung 

geben bekannt: EDITH FIERUS 
und Ogelr, der Lw., Bordschülze in 
einer  Naclitschlachtgruppe "HANS 
LENKER,  Lilizmannstadi, Kurland: 
straße 22, W: 53 
Oo) Sanhabend, den 12. 8. 11944, um 

17,30 Uhr werden wir in der 
St.-Trinltatis-Kirche getraut- ARNO 
STENZEL, EMILIE JOHANNA. geb. 
Schenk, Litzmannstadt, Fridericus: 
siraße 23/25. 


> 


Enkelsohn, 


Schwer und 7 unerwartet 
taf uns die traurige Nadi- 
richt, daß» uns einziger 
lieber Sohn, guter Bruder, 
Nette und Vetter, der 


Sofrolte 
Eugen Kussmann 
im Alter von 22 Jahren für Führer, 
Volk und Vaterland am 13. 1. 1944 
im Osten gelalten ist. 
In tiefer Trauer: Mutter Marie 
Kussmann, geb.  Winskowskl, 
trene als Schwester sowie alle 
Verwandten und. Bekannten, 
12, 


Pablanltz, Hindenburgsir, 


Nach kurzem schwerem Leiden 
verschled völlig unerwartet mein 
lieber Mann, unser teurer Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 
lungjährge Büroangestellte der Pa- 


pierlabrik In, Pablanliz 
Karl Artur Schwalbe 


geb, am 29. 7. 1887 in Tomas 
schow-Maz, Die Beerdigung ‘des 
teuren Entschlafenen findet heute, 
den 11: 8., um 18 Uhr,, vom Maus» 
soleum nus "auf dem Deutschen 
Frledhol in Pabianitz statt, 


In tiefer Trauer) Marta Schwal- 
be, geb, Golsier, als Ehefrau, 
Waldemar Schwalbe, x. Z. im 
Urlaub, als Herta Frel- 
berg, è 

ter,- WINI 

Pelde, als 
Dieter Fre 
berg als Enkel. 


Pabianilz, 
Franz-Xaver-Schwarz-Straße 53. 


Gott dem Allmächtigen hat os ge- 
fallen, amh 8. August 1944 unseren 
lieben Vater, Opa. Schwiegervater, 
Bruder, Sohn, Onkel, Schwagen 
Nellen u, Vetter, den Blckermelster 


Ludwig Julius Mantel 


nach einem arbeitsreichen Leben 
im Alter von 62 Jahren zu sich in 
diej Ewigkeit abzuberufen, Die Bt- 
erdfzung tindet am Sonnabend, 
der 12, d. M./ um 18 Uhr vom 
Mavsoleum aus auf dem Deutschen 
Friedhof in Pablanitz statt, 


Die trauernden Hinterbilehenen, 
Pablanitz, Bismarckstraße 12, 


Nach Jansem schwerem Leiden 
verschled am 9, 8. 1944 im Alter 
von 68_Jahren mein geliebter Gat- 
te, unser lieber Vater, Schwieper- 
vater und Großvater 


Gustav Hildebrandt 


Die Beerdigung ‚ findet am Sonn- 
abend, dem 12, 8, 1944, um 16 
Uhr von ‘der Leichenhalle des Fried- 
hols Garlenstraße aus statt, 


In tiefer Trauer: Die 
Kinder und Enkelkinder, 


Gäitin, 


Litzmannstadt, 
General-Litzmann.Straße 50. 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, am 8. 8. 1944 nach lan- 
gem schwerem Lelden unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut- 
ter, Schwester und Tante 
Pauline Arzt 
geb, Renokl, geb, am 26. 2. 1870, 
zu sich in die Ewigkeit abzuberu- 
fen, ‚Die Beerdigung unserer teu- 
ren Entschlafenen findet am Frel- 
tag, dem 11, 8, 1044, um 17 Uhr 
von der Leichenhalle des Häupt- 
friedhols, Sulzlelder Straße, aus 
statt, ji 
In tieler Trauer: Drel, Söhne 
(bei der Wehrmacht), zwei Töch- 
ter, drei Schwiegertöchter, sechs 
Enkel, eine Schwester, ein Bru- 
der, eine Schwägerin und son: 
stige Verwandte, 


Litzmannstadt, Ostlandstr, 132, 


Nach einem arbeilstelchen Lepen 
und langem schwerem, mit Geduld 
ertragenem Leiden wurde uns am 
8. B- 1944 die beste Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter 
Eva Nowak 

eb, Zabklowiez, web. 24. 12.1871, 
rl Gott abberufen, Die Beerdi- 
gung Unserer teuren Enischlalenen 
lindet ‘am Freitag, dem 11. 8. 


1944, um 14.30 Uhr vom Trauer- } 


hause als statt, 
In tiefer Trauer Im Namen der 
Hinterbliebenen: Sohn Stanislaus, 
Schwiegertochtar Klara, zwel En- 


kel: Anita und Peter, eine Toch. 


zwei Schwie. 
aawiegersera 


76/6. 


tor, zwei Söhne, 

gertöchter, eln 

und siphon Enkel, 
Litzmannstadt, Ziethenstr. 


Der Führer des Banner Litimannstadt, 


vorleidigungskommissars vom 30, Juli 


Auf Grund des. Erlasses des Reichs- 


1944 treten alle männlichen Jugendlichen 


der Jahrgänge 1926, 1927, 1928, 1929, die in Litzmannstadt ansässig sind und 


alle, die sich vorübergehend in 


Litizmannstadt aufhalten, 


zur kurzlristigen Not: 


dienstverpllichtung am Sonntag, 13, August 1944, mörgens 7 Uhr, If Litzmann- 


stadt, Jurendstraße 14, an, 


Alles weitere ist aus dem Märschbefehl zu ersehen, 


Jugendliche, die noch nicht im Besitz des Marschbelehls sind, haben sich diesen 
sofoft von der Banndienststelle Litzmannstadt, Jugendstraße 14, abzuholen. 


Litzmannstadt, den 10. August 1944, 


sa. Der Führer des Bannes Litzmannstadt (663): Fenske, Bannführer, 


Der Führer dos Bannes Litzmannstadt-Land. Auf Grund des Erlasses des Reichs- 
verteldigungskommissars vom 30, Juli 1944 treten alle männlichen Jugendlichen 


des. Kreises Litzmannstadt-Land der Jahrgänge 1926, 1027, 


1928 und 1029 zur 


kurzfristigen Notdienstverpflichtung am Sonntag, 13. August 1944, morgens 7 Uhr, 


in Litzmannstadt, Iugendstraße 14, an. 


N Alles weitere ist aus dem Marschbefchl 
&iizu ersehen, Jugendliche, die noch nicht im Besitz des Marschbeichls sing haben 


sich diesen solort von der Banndienststelle Litzmannstadt, Jugendstraße#14, ab- 


zuholen, 


Litzmannstadt, den 10, August 1944, 


Der Führer des Bannes Lilzmannstadt-Land (664): Fenske, Bannlührer. 


ER ARE La 1 A dar hi ad ae sand anne ia a abraten 

Der K.. Führer des Bannes Lask. Aut Grund dcs Erlasses des Reichsverteldi- 
Konrerommierara vom 30, Jull 1944 sind mit Wirkung vom 1. August 1944 sämt- 
liche Männer und Frauen vom vollendeten 15. bis zum vollendeten. 65. Lebensjahr 


im Reichsgau Wartheland kurziristie notdienstverpflichtet, 


Für die männlichen 


Jugendlichen der Jahrgänge 1926, 1927, 1928, 1929 gilt daher im Einvernehmen 


mit den ‚zuständigen Arbeitsümtern folgende Weisung: 1, 


Alle männlichen Ju- 


gendlichen erhalten. von den Amiskömmissaren des Kreises Lask ‚und vom Herrn 


Bürgermeister der Stadt Pabianitz die Auflorderung, sich Donnerstag, 10, 8, 
Brunnengasse 12, 


15 Uhr, auf der Banndienststelle, 


1944, 
zum Einsatz. zu melden, 


2. Hält sich ein Jugendlicher 2. Z. nicht in selnom Wohnort aut, dessen Wohnort 


aber zum Kreise Lask ist er 


panse 
Erziehungsberechligten so 


auf Grund dieser Weisung von scinem 
ort zurlickzulühren, ausgenommen diejenige 
z. Z. in einem Ausblldungslager der HI. 


n, die sich 


befinden, 3. Kann der Jugendliche bis 


zum 10. 8. nicht in Pabianitz sein, so hat der Erziehungsberechtigte zum Emplang 


wolterer Anwelsingen selbst zu erscheinen. 

leistet, kann AAN, Kriegsrecht bestraft werden, 
for: er, k. Führer des Bannes Lask 4666), Weinhold, Stammtührer I 

A EA N ni ar dans aa SE aa hand Man al Elze ne u 


Bezahlung der OT.-Arhelter, 


Wirtsehaftakammer Litzmannstadt. 


wer dieser Anweisung ‚keine Folge 


Pabianitz, den 7, August 1044 


Die von den 


Betrieben abgestellien Arbeitskräfte für den OT,-Einsatz werden ‘nicht, wie nr 
sprünglich angeordnet, an Ort und Stelle nach dem OT.Tarif ‚bezahlt, sondern 


i| sie haben Anspruch -aul das regelmäßige Arbeitsentgelt und die sonstigen Bezüge 
aus dem hisherigen Beschäftigungsverhältnis gegen den bisherigen Betrieb, 


Die 


Betriebe haben also das bisherige Arbeitsenigelt an die Gefolgschaftsmitglieder 


bzw, deren Famillenangehörige 


fartzuzahlen, 
ist der Durchschnittsverdienst des letzten. Monats Tortzuzahlen, 


Bei schwankendem Arbeitkentgeit 


Bei polnischen 


Beschäftigten tinden tir die ‘Dauer der notdienstoflichtigen Tätigkeit Kürzungen 


nach der Polenlohnverordnung nicht statt, 


Gefolgschaltsmitglieder Ihres ‚Betriebes. 


Eine Abmeldung 
oder von der Sozxlalversicherung tindet nicht statt (vgl. di 


Die abgestellten Arbeitskräfte bleiben 
‚on, der Krankenkasse 
Bekanntmachung der 


Krankenkasse Litzmannstadt in der Litzmannstädter Zeitung vom 10, August 1944). 
Den Betrieben werden die Beträge, die sie an ihre Gefolgschaltsmitglieder welter 
bezguit haben, auf Antrag vom Arbeitsamt in vollem Umfang erstattet. ‚ Hierlüber 
ergehen noch nähere Weisungen, auch über die’Frake, wir bei völliger Betriebs- 


stillegung zu, verfahren Ist, 


Die Einzelheiten über die Bezahlung der Notdienst- 


verpflichteten bitten wir dem Artikel in der Litzmannstädter Zeitung vom ©. Au- 


zust 1944 zu entnehmen, 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt: wez, Dr; Holland. 
Sau ded aanse Aakhan eara N AOEI aS SERIEN maa 


A SEA Aata 
Diesjähriges Sauerkraut hat ab sofort laufend abzurehen Sauerkrautlabrik und 
Gurkeneinlegerel Hans Hackbarth, Litzmannstadt, Osilandstraße 65, Rul 181-60, 
an NERRRSEUPRON EP N IE 


"VERLOREN 


Einkaufsnetz mit Inhalt, 1 Karton mit 
braunen Lederschubien. 1 Flasche Flüs- 
siekeit für Sohlen und 1 Plckchen 
Tergebäck, in der Straßenbahnlinie 2 
llegeupelnssen, Gegen Belohnung Hüne- 

_leidstr._8_(Karlshof) abzugeben, 

Volktliste Nr, 
Mannstadt, 

a erloren,! "Sa Sl EN 

Haushaltsauswols, Haushalispaß u, 


44 417 Lucie Nippe, Lilz- 
Spinnlinie 91, W, 1 


zwei 
Selfenkarten auf den Namen Theodor 
Gläsmann, verloren, Abzugeben Hír- 
tenstraße. 3/1, 

Gold,  Parielahzeichen der NSDAP, 
Ni, 69157 am 9. 8, 1044 um 8 Uhr 
abends am \Haupibahnhol verloren; 
Gegen Belohnung abzugeben beim Por- 
tier des Landratsamts, _Moltkesir, 1485. 

Haushalfsausweis auf den Namen. Adoll 
Hentschel, HR Mer) w an 

„Verloren, m gabe wird gebeten. 

Rohpinscher, Hündin, auf den Namen 
„Muschka“ hörend, entlaulen, Vor 
Ankauf wird gewarnt, H. Kolasa, Litz- 
mannstadt-Stockhof, Sandkulenweg 12. 


THEATER 


Kammerspiele, Gen-lAtzmann-Htr 21 
Sonnabend den 12. August, Antang 
19.30 Uhr, freier Verkauf: „Der Bränfi. 
ram meiner Fran“ — Sonntag, den 13, 
Angust, Anlans 19 30 Uhr, freier Ver 
kauf: „Es Hng'so harmlos an. Lust- 
spiel in 3. Akten von ‘Franz Gribitz 
orverkauf: Theater- und Konzeitkasse, 
Adolk-Hitler-Straße 65 


————— 
Kabarett — Variete - 


Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr 94 


Täglich. Konzert und Kabarelleinlagen. 
Eintritt frei. Einlaß. 19 Uhr, 


„Eintritt frei, Einlaß 19 Uhr, — 
Apollp-Varlet6, Adolt-Hitler-Str. 243 


Täglich das große Erdlfoungsprogramm 
lür die Spielzeit 1944/45 mit_Cordinis — 
größte Zauberschau / Les Calendals — 


das Iranzösische Wurlquarteit 74 Patras} yy 


— akrobalischer Springakt und die X m. 
schau mit Delyne und Valaeda u Tanz- 
19,30 Uhr. Karleuvorverkaufi Adolf- 
Hitler-Str, 67, j 


Ufa-Casino — Adoif-Hitler-Straße 67 


Arm nn s mas nn m Fa nn un en nn 
FILMTHEATER | 

| 

| 


14.30, 17, 19,30. Erstaufführung „Trän- 
merei*.*® Siehe Sonderanreide. Vorver- 
kauf ab 12 Ubr bis einschl, Sonntag. 

"'apltol — Zieihenstrafe 41 e 
14.45, 17.18, 19,45 2. Woche, Erstaul- 
führung UfasFarbfilm „Immennee",P® 

Europa ~ Schlageterntrafs 44. 

14.30, 17, 1930, Erstaullührung „Weil 
Idh Dich Hehe“, **s 

Ufa-Rialto — Melsterhausstrafie 71. 
14,30, 17 nod 19,30 „Wenn die Sonne 
wieder scheint" ** Siehe Sonderanzeige, 
Vorverkauf ab 12 Uhr bis einschließlich 
Sonntag. : 

Palast — Adolt-Hitler-Strafe 108, 
14.30, 17, 19,30 Nora”. 

Adler — Rurcklinie 129 
14.30, 17 u. 19,30 „Schwarz auf Weln“,* 

Corao — Schlagetersiraße 55 
14,30, 17, 19,30 „Boccacelo*,"** 

Gloria — Ludendorttatrahe 14/7), 

14.45, 17.15, 19.45 „Allotriat. tA 

Mal — Könige-Holnrich- Straße 46, 

15, 17.30, 19.30 „Getährtin meines Som- 
mers" ** 

Mimasa — Ruschlinie 178. 

15, 17,15, 19.80 „Ich werde Dich auf 
Händen tragen", 

Muse — Breslauer Straße 174. 
17, 19.30, sonntags auch 15 „Liebes 
premiere, 

Palladium — Böhmische Linie 16. 
15,30, 17 30, 19,45, sonnlads auch 12 

„En leuchten die Sterne“, 

oma — Heerstiralio ni. 

13,30, 17.30, 19.30, sonntags auch 11,30 

APR ANEARORELRC.T" 
ochenschau-/Theater (Turm) — 
Meinterhadsstr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bin 20: 1. Kleine Reise durch Japan, 
2. Potpourri Ne. 9, 3, Ufa-Magarin, 
4. Sonderdienst,, 5: Die neueste Deut- 

ea! res h 
runnstadt — LI sp) 

19.45 „Der weiße Jontap gihans 

‘relhaus — Lichteplelhaus 
17, 119,30, Konntags auch 1430 „Träu 


orel", 
Freilhaus — Gloria-Li 
AS, 17,30, 20 „Neigun gaeh 
Görnau— „Venus™ 
17 und 1930, "sonniags auch 14,30 
‚my; « reitet für Deutschland",* 
Kallsch — Fllm-Eck 3 
17.30, 20 „Trux Freitag, Sonnabend 
15, Sonntag 10. Jugend-Sohdertorstel- 
lungen „Muckl und Mansit 
Kallsch — V etorla-Lichtaplele 
17.30, 20, sorfalags auch 15 „Nelgungs- 
cher dm ; 
Lask — Fiimtheater 
17, 19,30, aonniage auch 15 „Ein glück- 
licher Mensch" 
Löwenstadt— Filmtheater 
17, 19.30, sonntags auch 14 „Tonelli",!** 
Sonntag „Der weile Traum*,** 
Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
17,30, 20, sonntags auch 15 „Eine Frau 
für 3 Tage.’ 
Ostrowo — Apollo 
‚20, 20, sonntags auch 15 
Cordanas™,*** 
Pablanitz—Capitol 
17-u. 19,80 „Die achwache Stunde*,t"* 
Pablanltz — Luna 
PR r i gnre Anari nis i 
au — Schauburg-Lic ele 
‚20 „Der zwelte Schul," p 
luchingen — Lichtsplelhaus 
17, 19.30, sonntags auch 14,30 
ne Weg“** | 
rkhelm — Kammers 
19 „Gellebler Pen peip 
*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J 
zugelassen, ***) nicht zugelassen. 


„Die drei 


„Der 


‘ 


CASINO! 


zeigt ob heute in Erstaufführung: 


Ein Ufo-Film mitt Hilde Krahl, Matthias 
Wiemann, Friedrich Kayfılar, Elly Burg“ 
mer, Ulrich Haupt, Emil (chkomp, Ru: 
dolf Drexler, Paul Henckels, Carl Napp: 
Spielleitung: Harold Braun, 

Ein ‚Film um Schumann, 
Jugendliche über 14 Jahre 
zugelassen, 

Im Vorprogtomm: Neueste 
Doutsche Wochenschau. 
Vorvarkauf ‚ob‘ 12: bis ein- 
schließlich Sonntag. 
Telefonische Bestellungen 
werden nicht angenommen. 


140, 1709 u, 19% 


Heute Wiedereröffnung mit der dramatischen 
Filmschöplung der Tarra j 


ErIaLTo 


l 
hZ Nach dem Roman des fär ` 
> schen Dichters Stijn Streuval | 
mit Paul Wagoner, Paul Klinger, Brunl 
Löbel, Marla Koppenhöfer, Ernst Wal’ | 
dow, Hilde Jansen, Max Gülstorfl 
Musik: Wolfgang Zeller 
Spielleitung: B. Barlog 
Im Vorprogrammı 
„Schwere Burschen”, 
Ein Film vom deutschen Kaltblut-Pferd 
Nach dem Hauptfilm ı 
Die noueste Deuliche Wochenschau 
Jugendliche über 14 Jahre zugelasen 
orverk, ob heute bis einschl, Sonntag 


V 
g Telefonische Bestellungen werden 


4 
f 
h 
Y 


nicht angenommen 


14.30, 17, 19.30 Uhr 


Seifen-Werk 
Cari Reger 
Posen Bismarckstr i0. 
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